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BBI-Haupthalle - Ende Dezember wurde die 33.000 Quadratmeter umfassende Glasfassade des Ter-
minals geschlossen, seitdem gehen die Innenausbauarbeiten voran. Die Montagearbeiten an der
Dachmembran verlaufen zügig. Die Passagiere werden die Unterseite des Terminaldachs ähnlich
wie im Berliner Olympiastadion als eine im tageszeitlichen Wechsel helle und freundliche Decken-
Membrankonstruktion erleben. Zu Wartungszwecken wird die Membran begehbar sein. (Foto: Vi-
sualisierung: gmp Architekten, JSK International / Visualisierung Björn Rolle / Berliner Flughäfen)

Airport Berlin Brandenburg International - BBI
(Flughafen Schönefeld)
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fachthema: ausschreibungen / aussenbeleuchtung

Effiziente Straßenbeleuchtung für 
deutsche Kommunen
In vielen deutschen Städ-
ten und Gemeinden ist die
Straßenbeleuchtung veral-
tet und muss dringend er-
neuert werden. 

Um Kommunen bei der Beschaf-

fung moderner, energieeffizien-

ter Straßenbeleuchtung zu un-

terstützen, stellt die Deutsche

Energie-Agentur GmbH (dena) im

Rahmen ihrer Initiative Energie-

Effizienz ein neues Online-Ange-

bot auf www.energieeffizienz-im-

service.de zur Verfügung. 

Rund 570 Millionen* Euro zahlen

deutsche Kommunen jedes Jahr

für die Beleuchtung der Straßen.

Durch Modernisierung und Aus-

tausch veralteter Anlagen lassen

sich bei gleichzeitiger Verbesse-

rung der Beleuchtungsqualität

Stromverbrauch und -kosten deut-

lich senken. Mit dem "Lotsen en-

ergieeffiziente Straßenbeleuch-

tung" können Mitarbeiter kom-

munaler Verwaltungen nachvoll-

ziehen, wie eine Kommune

veraltete Straßenbeleuchtung er-

folgreich sanieren oder austau-

schen kann. Dabei werden für al-

le Schritte - Ist-Analyse, Planung

und Finanzierung, Ausschreibung

und Vergabe sowie Wartung - um-

fangreiche Hintergrundinforma-

tionen, Handlungsempfehlungen

und Tools angeboten. 

Die rund 11.300 Kommunen in

Deutschland wenden pro Jahr

über 4 Milliarden kWh Strom -

und damit 7 Prozent ihres jährli-

chen Stromverbrauchs - für

Das Bundesministerium für
Wirtschaft und Technologie
(BMWi) und der Bundesver-
band Materialwirtschaft,
Einkauf und Logistik e.V.
(BME), Frankfurt, prämieren
zum siebten Mal beispiel-
hafte Leistungen öffentlicher
Auftraggeber bei der Be-
schaffung von innovativen
Produkten, Verfahren und
Dienstleistungen und bei
der Gestaltung innovativer
Beschaffungsprozesse. 

Um den Preis „Innovation schafft

Vorsprung“ können sich Bundes-,

Landes- und Kommunalverwaltun-

gen sowie öffentliche Unterneh-

men und Institutionen bewerben. 

Verfahren
Die vom BMWi und BME berufene

unabhängige Jury trifft die Vor-

auswahl der besten Konzepte. Die

Bewerber mit den innovativsten

BMWi und BME prämieren Spitzen-
leistungen öffentlicher Auftraggeber

Lösungen werden zur Präsentati-

on nach Frankfurt eingeladen (Ter-

min: 23. November 2011). Aus die-

sem Kreis ermittelt die Jury den Sie-

ger. Die offizielle Preisverleihung

findet im Rahmen des „Tages der

öffentlichen Auftraggeber“ am 28.

Februar 2012 in Berlin statt. 

Teilnahme
Bewerben können sich Bundes-,

Landes- und Kommunalverwal-

tungen sowie öffentliche Unter-

nehmen und Institutionen. Jeder

Teilnehmer kann entweder ein

Konzept zu innovativen Beschaf-

fungsprozessen oder zur Be-

schaffung innovativer Produkte,

Verfahren und Dienstleistungen

einreichen. Voraussetzung ist,

dass das eingereichte Konzept in

der Praxis verwirklicht wurde und

nachhaltig zur Optimierung und

Effizienzsteigerung beigetragen

hat. Es zeichnet sich aus durch

seine Übertragbarkeit auf andere

vergleichbare Institutionen bzw.

Organisationen der öffentlichen

Hand. Der praktische Einsatz der

innovativen Produkte, Verfahren

und Dienstleistungen sollte die

Produktivität und Effizienz – et-

wa unter finanziellen, prozessua-

len und/oder umwelttechnischen

Aspekten – nachweislich deutlich

verbessert haben.

Formalien 
Die Arbeit muss in deutscher

Sprache verfasst sein und sollte

20 Seiten nicht überschreiten.

Das Manuskript darf nicht veröf-

fentlicht sein. 

Einsendeschluss: 
7. Oktober 2011  
Das Konzept ist in 11-facher Aus-

fertigung einzureichen beim Bun-

desverband Materialwirtschaft,

Einkauf und Logistik e.V. – BME,

Martina Jungclaus, Bolongaro-

straße 82, 65929 Frankfurt/Main.

Kennwort: sperrpfosten g

Straßenbeleuchtung auf. Rund 40

Prozent der dafür anfallenden

Stromkosten, umgerechnet rund

229 Millionen Euro, könnten nach

einer Schätzung des Deutschen

Städte- und Gemeindebundes

(DStGB) durch die Modernisie-

rung veralteter Straßenbeleuch-

tung eingespart werden. 

Die Initiative EnergieEffizienz ist

eine Kampagne der dena und

wird gefördert durch das Bun-

desministerium für Wirtschaft

und Technologie. Der "Lotse en-

ergieeffiziente Straßenbeleuch-

tung" wurde in Zusammenarbeit

mit dem Zentralverband der Elek-

troindustrie, dem Forum Con-

tracting sowie dem DStGB erar-

beitet und wird unterstützt durch

die KfW Bankengruppe.
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CMS 2011: Wirtschaftliches Umfeld 
beflügelt Reinigungsbranche

Ein kräftiger konjunktureller Rücken-
wind und eine Ausstellerbeteiligung
auf Rekordniveau kennzeichnen den
Vorbereitungsstand der CMS 2011 –
Cleaning. Management. Services. (20.-
23.9.). Rund vier Monate vor Beginn
der wichtigsten europäischen Fach-
messe des Jahres für Reinigungssy-
steme, Gebäudemanagement und
Dienstleistungen kündigt sich ein
hochrangiger Branchenauftritt auf
dem Berliner Messegelände an. 

dern. Hierzu bietet die CMS für den Bereich

„Reinigung und Hygiene“ das Produktange-

bot der Aussteller sowie durch die Kompe-

tenz der Fachbesucher eine zielgruppenspe-

zifische Kommunikationsplattform. In der „fe-

mak“ finden sich alle Mitarbeiter, die in den

Bereichen Ver- und Entsorgung in den Ein-

richtungen des Gesundheitswesens tätig sind. 

Verbände erwarten positive Signale

Auf der CMS 2011 werden sich die drei Trä-

gerverbände gemeinsam in Halle 3.2, Stand

225 präsentieren. Auf einer Pressekonferenz

in Berlin äußerten sich die Verbände zur Bran-

chensituation beziehungsweise zum Stellen-

wert der diesjährigen CMS wie folgt:

Dieter Kuhnert, Präsident des BIV und Bun-

desinnungsmeister des Gebäudereiniger-

Handwerks: „CMS-Jahre sind per se stets be-

sondere für das Gebäudereiniger-Handwerk.

Die CMS ist ein absolutes Muss für jeden in

der Branche. Im Jahr 2011 beeinflussen die

anstehenden Tarifverhandlungen und die

wirtschaftlich-politischen Rahmenbedin-

gungen die Branchenentwicklung des Ge-

bäudereiniger-Handwerks in großem Maß.

Was den Branchenumsatz betrifft, hat die

Wirtschaftskrise im Jahr 2009 eine Delle in

die Entwicklung des Gebäudereiniger-Hand-

werks geschlagen. Mit 11,2 Milliarden Euro

betrug der Umsatz rund 600 Millionen Euro

weniger als im Vorjahr. Unter anderem aus

der weit verbreiteten Kurzarbeit, dem Stel-

lenabbau in der Industrie oder dem allseits

ausgerufenen Sparkurs resultierten bei vie-

len Dienstleistern ganz direkte Einschnitte

im Reinigungsvolumen oder Auftragskür-

zungen. Die Zahl der Beschäftigten stieg im

gleichen Zeitraum um zirka 10.000 auf rund

880.000, Ende 2010 betrug sie dann 893.743

(+1,5%). 37.636 Unternehmen waren zum

Stichtag 31.12.2010 in die Handwerksrolle

Reinigungstechnik im engen Schulterschluss

mit den Trägerverbänden eine adäquate und

von allen Branchenvertretern akzeptierte Mes-

seplattform geschaffen. Das Ergebnis wird

man im Herbst sehen: Die CMS 2011 wird das

Top-Ereignis der Branche in diesem Jahr“.

Rund 350 Aussteller aus über 20 Ländern prä-

sentieren auf der CMS 2011 eine Leistungs-

schau mit Produkten, Systemen und Verfahren

der gesamten Reinigungstechnik und Reini-

gungschemie. Erwartet werden mehr als

14.000 hochkarätige Fachbesucher aus 50

Ländern. Auf einer Ausstellungsfläche von

über 24.000 Quadratmetern werden die Akti-

onsflächen„Glas- und Fassadenreinigung“ so-

wie „Hubarbeitsbühnen“ vor dem gläsernen

Südeingangsgebäude des Berliner Messe-

geländes weitere Anziehungspunkte für die

fachlich interessierten Messebesucher sein.

Darüber hinaus werden auf der Sonderschau

„Anlagenpflege“ (Halle 2.2) die dazu gehöri-

gen Maschinen und Geräte vorgestellt.

Der Berufsverband Hauswirtschaft wird erst-

mals mit einem Informationsstand auf der

CMS präsent sein und als zentraler An-

sprechpartner für alle Branchenvertreter aus

Hotellerie, Gastronomie und Catering fungie-

ren. „Sauberkeit und Hygiene“ sind auch für

diese Dienstleistungsbereiche Vorausset-

zungen für den Geschäftserfolg. Hier dreht

sich alles um Reinigung und Pflege, ob auf

den Zimmern, im Restaurant, im Küchen- und

Wellnessbereich, nicht zu vergessen im

Außenbereich (Grünanlagenpflege). Die CMS

hält für diese Zielgruppen die entsprechen-

den Maschinen, Geräte und Reinigungsmittel

sowie innovative Konzepte parat.

Die femak als Fachvereinigung für Einkauf,

Materialwirtschaft und Logistik im Kranken-

haus e. V. tritt erstmals im Rahmen des CMS

Forums auf. Sie versteht sich als Informati-

onspool und Plattform zum Erfahrungs- und

Gedankenaustausch zwischen Anwender, Lie-

ferant und Hersteller. Im Mittelpunkt steht

das Bestreben, eine qualitätsorientierte Pa-

tientenversorgung im Krankenhaus zu för-

fachthema: messe cms 2011 Kennwort: dyson händetrockner g

Alle führenden Hersteller präsentieren sich auf der wichtigsten
europäischen Reinigungsfachmesse des Jahres in Berlin

Innovationen und Trends im Ausstellungs-

bereich sowie aktuelle Informationen im

Messe begleitenden Konferenzprogramm

werden einen kompletten Marküberblick

über das industrielle Angebot zeigen und

ausführliche Vorträge zur momentanen Bran-

chensituation bieten. Ein Top-Thema im CMS-

Forum ist das Thema „Nachhaltigkeit, das

die Reinigungsbranche unter den Aspekten

„Ökonomie“, „Ökologie“ und „Soziale Ver-

antwortung“ erörtern wird.

Für Dr. Christian Göke, Geschäftsführer der

Messe Berlin GmbH, ist die starke Marktpo-

sition der CMS auch Beweis für die Kompe-

tenz der Messegesellschaft in diesem Wirt-

schaftszweig: „Der Messestandort Berlin blickt

in diesem Jahr auf 25 Veranstaltungsjahre

zurück, in denen erfolgreich Reinigungsfach-

messen durchgeführt wurden. Die heutige

CMS ist die konsequente marktgerechte Wei-

terentwicklung der RT Reiniguns-Technik, die

in Berlin erstmals 1986 veranstaltet wurde.

Mit ihrem Know how hat die Messe Berlin im

größten europäischen Markt für gewerbliche

Dr. Christian Göke, Geschäftsführer der Messe Berlin
GmbH (Fotos: Messe Berlin GmbH)
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als Gebäudereinigungsbetriebe eingetragen,

die Zahl stieg damit im letzten Jahr um 9,2

Prozent. Der zunehmende Umfang der

Dienstleistungsbreite ist auch der Antrieb

für die weiter verstärkte Ausweitung des An-

gebotsspektrums der CMS. Die Dienstleister

suchen und erwarten Anbieter aus den un-

terschiedlichsten Lieferantenbranchen. Für

Gebäudereinigungs-Unternehmen erstre-

benswert ist ein „Ein-Boxen-Stopp“ - und der

muss die CMS sein!

Markus Asch, Vorsitzender des Fachverban-

des Reinigungssysteme im VDMA: „Die CMS

2011 wird in ein hervorragendes wirtschaft-

liches Umfeld eingebettet sein. Der Markt

für Reinigungsmaschinen und -geräte zeigt

sich in einer glänzenden Verfassung. Die

wichtigsten Märkte in Europa, allen voran

der deutsche Markt, entwickelten sich nach

Umsatzrückgängen von im Durchschnitt fast

20 Prozent in 2009 wesentlich besser in

2010 als erwartet (+12%). Auch im ersten

Quartal 2011 ging der Aufschwung weiter –

mit einer Steigerung von elf Prozent im Ver-

gleich zum Vorjahresquartal. Sollte der Trend

anhalten, kann in 2011 das Rekordergebnis

von 2008 (840 Mio. €) wieder erreicht wer-

den. Dies würde ein Plus von neun Prozent

in 2011 gegenüber dem Vorjahr bedeuten.

Das Thema „Nachhaltige Reinigung“ wird die

Messe dominieren, so Asch. Was früher mit

den Begriffen Umweltschutz, soziale Ver-

antwortung und wirtschaftliche Stabilität be-

schrieben wurde, wird heute unter dem Be-

griff „Nachhaltigkeit“ zusammengefasst. Ent-

scheidend dabei ist, dass die Maschinen-

branche voraus denkt und zusammen mit

den Abnehmern Lösungen entwickelt, die

die zukünftigen Erwartungen befriedigen.“

Josef Haentjes, Fachbereichsvorsitzender

und Mitglied des Vorstands des IHO: „Die

diesjährige CMS findet vor dem Hintergrund

einer weltweiten wirtschaftlichen Erholung

statt. Negativer Nebeneffekt dieser gesamt-

wirtschaftlich erfreulichen Entwicklung ist

die insgesamt steigende Nachfrage an den

internationalen Rohstoffmärkten. Die da-

durch angeheizte Rohstoffpreisentwicklung,

einhergehend mit Angebots- und Liefereng-

pässen, zeigte seither keine wesentlichen

Tendenzen einer Trendumkehr. Die Speku-

lation mit Rohstoffen verstärkt die Preisent-

wicklung. Die Mitgliedsfirmen des IHO, die

Lieferanten der Dienstleistungsbranche sind,

werden wieder alle hier in Berlin auf der CMS

präsent sein - ein deutliches Zeichen für die

Robustheit unserer Branche. Rund 4.700 Be-

schäftigte erwirtschaften einen Branchen-

umsatz von 730 Millionen Euro pro Jahr. Die

Mitgliedsfirmen des IHO werden bei der CMS

im September sowohl mit neuen Produkten

als auch mit innovativen Serviceangeboten

überraschen. Ein Schwerpunkt stellt das The-

ma Nachhaltigkeit dar. Die IHO-Firmen stel-

len dies durch eigenes Handeln und auch in

der Unterstützung der Gebäudereiniger ein-

drucksvoll unter Beweis.“ 

Dieter Kuhnert; Präsident und Bundesinnungsmeister
des Bundesinnungsverbandes des Gebäudereiniger-
Handwerks (BIV), Bonn 

Josef Haentjes; Fachbereichsvorsitzender des IHO (In-
dustrieverband Hygiene und Oberflächenschutz), Frank-
furt/Main 

Markus Asch; Vorsitzender des Fachverbandes Reini-
gungssysteme im VDMA (Verband Deutscher Maschi-
nen- und Anlagenbau e.V.), Frankfurt/Main 

KEMMLIT überzeugt mit innovativer 
3D-Sanitärraumplanung
Als führender Hersteller von Einrich-
tungen für den öffentlich/gewerbli-
chen Sanitärraum fasziniert die Fir-
ma KEMMLIT nicht nur mit Produkten
in höchster Qualität und außerge-
wöhnlichem Design, sondern beweist
seine innovative und technische
Kompetenz nun auch in Form einer
dreidimensionalen Raumplanung. 

Als ideale Ergänzung zur Beratung vor Ort er-

hält der Kunde auf Basis einer individuellen

und professionellen 3D-Zeichnung von Sa-

nitärräumen und Produkten einen realitäts-

nahen Eindruck seines Bauvorhabens und da-

mit die nötige Planungssicherheit. Individuell

gefertigte WC- und Duschtrennwände, Schrank-

fentlichen Ein-

richtungen

oder Indu-

striegebäuden – durch das Zusammenspiel

von Detailtreue und Integration des Licht- und

Farbkonzeptes schafft es das Unternehmen,

die Vision des Kunden erlebbar zu machen.

KEMMLIT begleitet, unabhängig von der Pro-

jektgröße, mit umfassender Planungs- und Ab-

wicklungskompetenz – von der Entwicklung

über die individuelle Fertigung und maßge-

rechte Montage bis hin zur persönlichen Be-

treuung vor und nach der Objektrealisierung.

Dabei führen modernste Fertigungstechniken

und hochwertige Materialien zu Sanitärein-

richtungen für höchste Ansprüche.

systeme und Waschplätze, Wickeltische so-

wie Fönplätze, Sitzbänke, Türen und Zargen

vom Marktführer lassen sich maßgenau ab-

bilden und der Raumsituation virtuell anpas-

sen. Ob in Schulen, Kindergärten, Bädern, öf-

3D-Vogelperspektive (Foto: KEMMLIT-Bauelemente GmbH)
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Krankenhaus-Sicherheit: 
BHE-Zielgruppenkongress

tung angeboten. Zeitgleich zu den 22

hersteller- und produktneutralen Fach-

vorträgen findet eine sicherungstech-

nische Ausstellung statt. 

Sowohl Vorträge als auch Ausstellung

befinden sich auf einer Ebene. Kon-

gressteilnehmer können so direkt vor

Ort mit den ausstellenden Firmen in

Kontakt treten und sich beraten las-

sen.  

Kennwort: alarmierungssysteme g

Sicherheitskonzepte für Krankenhäuser
und Pflegebetriebe 2011   

Am 7./8. Juni 2011 findet zum 2.
Mal der BHE-Fachkongress Sicher-
heitskonzept für Krankenhäuser
und Pflegebetriebe in Fulda statt. 

Der große Zuspruch, den die Pilotveran-

staltung 2009 erfahren hat, zeigt deutlich,

dass dieses Thema mehr und mehr an Be-

deutung gewinnt. Sicherungstechnische

Themen aus dem Krankenhaus- und Pfle-

gebereich werden auf dieser Veranstal-

Die Deutsche Energie-Agentur
GmbH (dena) ruft auch in diesem
Jahr Deutschlands Städte und Ge-
meinden zur Teilnahme am Wett-
bewerb „Energieeffizienz in Kom-
munen – Gute Beispiele 2011“ auf. 

Bis zum 15. September 2011 können bei-

spielsweise Verwaltungen, Rathäuser und

Schulen vorbildliche Energieeffizienzpro-

jekte einreichen, die zur Endenergieeins-

parung in kommunalen Einrichtungen bei-

tragen. Es werden Preisgelder in Höhe von

insgesamt 25.000 € ausgelobt. 

Der Wettbewerb findet in Kooperation mit

dem Deutschen Städte- und Gemeinde-

bund (DStGB) statt und wird durch das

Bundesministerium für Wirtschaft und

Technologie (BMWi) gefördert. Weitere In-

formationen zur Teilnahme und zum Wett-

bewerb unter www.energieeffizienz-onli-

ne.info.

Die Bewertung der eingereichten Projek-

te erfolgt durch eine unabhängige Jury mit

Vertretern aus Politik, Verbänden und der

dena. Um sich zu qualifizieren, müssen

die Beiträge überdurchschnittliche Ener-

gieeinsparungen erreicht haben und be-

reits evaluiert sein. Teilnehmen kön-

nen Kommunen jeder Größe sowie

kommunale Einrichtungen und Be-

triebe, die zu mindestens zwei Dritteln

im Besitz der öffentlichen Hand sind.

Die Preisträger werden im Herbst beim

dena-Energieeffizienzkongress, der am

21./22. November in Berlin stattfinden

wird, öffentlich ausgezeichnet.

Besonders in Kommunen ist das The-

ma der effizienten Energienutzung ak-

tuell wie nie zuvor. Nur durch gezielte

Einsparungen kann der öffentliche

Sektor trotz knapper Kassen seinen

Aufgaben gerecht werden. Zahlreiche

Initiativen und Projekte zeigen bereits

Lösungen im öffentlichen Sektor auf,

zum Beispiel bei der energetische Sa-

nierung von Gebäuden, der Senkung

des Energieverbrauchs von Beleuch-

tungsanlagen und IT-Anwendungen

oder der Umsetzung von Energiema-

nagementsystemen.

Mit dem Label „Good Practice Ener-

gieeffizienz“ kennzeichnet die dena

beispielgebende Aktivitäten und Pro-

jekte, die zur Endenergieeinsparung

beitragen.

Energieeffizienz in Kommunen
– Vorbilder gesucht
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Innovative Technik trifft anspruchsvolles Design 
Die e-Bar® ist eine inno-
vative Druckstange für Pa-
niktüren mit  bereits inte-
grierter Türkontrollfunkti-
on. Sowohl die schnelle
Öffnung als auch die Über-
wachung des Notausgan-
ges sind dadurch gleicher-
maßen gewährleistet ist. 

Durch den auffällig beleuchte-

ten Hinweis „Notausgang Alarm-

gesichert“ im Display und ihre

Montage auf halber Türhöhe ist

sie selbst bei starker Rauchent-

wicklung gut erkennbar und bar-

rierefrei,  leicht und  einfach zu

bedienen.  

Aufgrund ihrer hochwertigen

Verarbeitung aus Edelstahl in

Verbindung mit ihrem zeitlos

eleganten Design findet die e-

Bar überall dort Anwendung, wo

hohe Ansprüche an Form und

Funktion erfüllt werden müssen. 

der wieder erlischt, sobald die e-

Bar® losgelassen wird. Eine

eventuelle missbräuchliche Be-

nutzung des Notausganges kann

hierdurch unterbunden werden.

Die Tür bleibt geschlossen. 

Stufe 2 – Hauptalarm:
Erst bei vollständigem Durch-

drücken der e-Bar® kann der

Notausgang passiert werden.

Gleichzeitig wird der optische

Bei Betätigung der e-Bar®  wird

ein optischer und akustischer

Alarm ausgelöst, der eventuellen

Missbrauch anzeigt. Hierbei wird

ein 2-stufiges Alarmsystem an-

gewandt: 

Stufe 1 - Voralarm:
Bei leichtem Druck gegen die e-

Bar® wird ein optischer (das Dis-

play pulsiert rot) und akustischer

(95 db/1m) Voralarm aktiviert,

(das Display pulsiert grün) und

akustische Hauptalarm (95

db/1m) aktiviert, der nur von ei-

ner autorisierten Person über ei-

nen in der e-Bar® integrierten

Schlüsselschalter quittiert wer-

den kann.

In Verbindung mit Beschlägen

und Schlössern des Schweizer

Herstellers, MSL, hat die e-Bar®

vom ift Rosenheim durchgeführ-

te Brandprüfungen gemäß DIN EN

1634 sowie Prüfungen gemäß DIN

EN 1125 erfolgreich bestanden.

Weitere Prüfungen in Verbindung

mit Schlössern und Beschlägen

namhafter deutscher Hersteller

sind beantragt bzw. in Arbeit. 

Darüber hinaus wurde für die e-

Bar® ein Europa-Patent bean-

tragt.

Ein kurzer Informationsfilm zum

Produkt auf  www.gfs-online.com

gibt weitere Auskünfte.

(Foto: GfS mbH)

„Elektronische und mechanische Sicherheit 
an Schulen müssen Hand in Hand gehen“
Viele Städte und Schulen
sind auf der Suche nach ei-
ner umfassenden Lösung
für den Fall eines Amo-
klaufes.

Die technische Lösungsvielfalt

ist groß, teilweise sehr kostspie-

lig und aufwändig in der Umset-

zung. Der Amoklauf ist immer ei-

ne Extremsituation für alle Be-

teiligten. Daher ist es wichtig,

dass die alarmierenden Perso-

nen ohne Einschränkung,

schnell, einfach und sicher - zur

Not auch verdeckt aus der Ho-

sentasche - Amokalarm auslösen

können. Zwischen Auslösung

und der Alarmierung dürfen nur

wenige Sekunden liegen. Eine so-

genannte „Alarmprüfung“ durch

Prioritäts-Zylinder mit Anti-Panik-

Funktion zum Einsatz kommen.

Er gewährleistet im Gefahrenfall,

dass die Schüler die Tür von in-

nen jederzeit verriegeln aber

auch entriegeln können. Das

Schließen von außen hingegen

lässt sich nicht von innen durch

das Festhalten des Knaufes

blockieren.

Eine Extremsituation wie der

Amoklauf erfordert ein soge-

nanntes Krisenmanagement mit

einer ganzheitlichen Sicher-

heitsanalyse, die folgende Punk-

te abdeckt:

- Organisatorische Maßnahmen

- Ablauforganisation im 

Gefahrenfall

durch verkabelte Lautsprecher

nachgerüstet werden? Scheidet

eine Nachrüstung aus kosten-

technischen Gründen aus, wären

so genannte Funklautsprecher

ein möglicher Lösungsansatz.

Und was passiert wenn der Be-

fehl aus dem Lautsprechern tönt

„Gehen Sie in die Klassenzimmer

und verriegeln Sie die Türen“?.

Eine vernünftige Planung für den

Einbau von sogenannten Ein-

steckschlössern mit einer spezi-

ellen Sperrfallenschloss mit An-

ti-Panik-Funktion ist daher uner-

lässlich. Diese Schlösser lassen

den Zutritt zum Klassenraum nur

gesteuert und damit nur für be-

rechtigte Personen zu. Als

Schließzylinder sollte ein Knauf-

eine autorisierte Person ist nicht

möglich, da in einer solchen Aus-

nahmesituation eine unverzügli-

che und objektive Beurteilung

ausscheidet. Eine direkte Alar-

mauslösung sollte natürlich auch

gewährleistet sein, z.B. im Rek-

torat.

Das System muss so ausgelegt

werden, dass ein Fehlalarm aus-

geschlossen und die mit ihm ver-

bundenen enormen Einsatzko-

sten und die psychische Bela-

stung auf Seiten der Schüler,

Lehrer und Einsatzkräfte mini-

miert werden können. Darüber

hinaus gilt es den Aspekt des

„WIE wird alarmiert“ genauer zu

betrachten. Soll eine bestehen-

de ELA Anlage eingebunden und
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selte Übertragung und die Per-

sonenzuordnung der Handsen-

der. Bis zu vier Funkschnittstel-

len für Rauch- und Hitzemelder

können angebunden werden.

Das System ist aufgrund der

Spannungsversorgung über Not-

stromakku (bis zu 48

Stunden) mehrfach re-

dundant.

Handsender
Spezielle Handsender

zur Amok Alarmauslö-

sung. Es können weitere

Funktionen hinzugefügt

und per Handsender aus-

gelöst werden - zum Bei-

spiel Feueralarm. 

Optional: Funklautspre-

cher. Die Emercos Fun-

klautsprecher bieten Ih-

nen die elegante Mög-

lichkeit, auch bei Fehlen

einer elektronischen

Lautsprecher Anlage

(ELA) per Ansage über

den Amok Alarm zu in-

formieren, ohne dafür

gleich eine ganze ELA in-

kl. Verkabelung kaufen

zu müssen. Ganz neben-

bei können die Funklaut-

sprecher natürlich auch

für andere Durchsagen

genutzt werden. 

Optional:

Funk-Rauchmelder. Die

Funk-Rauchmelder kön-

nen problemlos in die

fachthema: sicherheit

BULABULA

- Sicherungstechnische 

Maßnahmen

- Entwicklung von 

Handlungsanweisungen

Nur mit einem durchdachten Kri-

senmanagement weiß jeder, wie

er in einer Extremsituation zu

handeln hat. Die EMERCOS

GmbH hat es sich zum Ziel ge-

setzt einen Amokalarm ganz-

heitlich zu betrachten und ein

entsprechendes Schutzpro-

gramm erarbeitet, das auf meh-

reren Säulen basiert.

1. die Alarmzentrale mit 

Ihren Komponenten

2. die mechanische Absicher-

ung der Klassenzimmer und 

3. das Krisenmanagement.

Die hohe Anpassungsfähigkeit

der Emercos Amok Alarm Lösung

zeigt sich in den modularen Auf-

bauweise der verschiedenen Ein-

zelkomponenten. Neben den

Standard-Komponenten wie

Alarmzentrale und Handsendern

gibt es mehrere optionale Be-

standteile, die je nach Objekt-

beschaffenheit einen großen Zu-

satznutzen bringen können. Die

Komponenten des Systems im

Überblick: 

Amok Alarm Zentrale 
Die Zentrale bietet die Ansteue-

rung von Klingel- und Lautspre-

cheranlagen, die externe Alar-

mierung per Wahlgerät (Analog,

ISDN, IP, GSM), eine verschlüs-

Kennwort: emercos sicherheit

Amok Alarm Lösung integriert

werden. Dies ist vor allem dann

interessant, wenn noch keine

Rauchmelder vorhanden sind. Ei-

ne Installation mit Kabelverle-

gung etc. entfällt. 

Optional: Knaufzylinder mit Pa-

nikfunktion. Diese Knaufzylinder

ermöglichen ein schnelles Ver-

schließen von innen durch ein-

fache Drehung des Knaufs. Der

Missbrauch durch Schüler bzw.

unbefugte Personen ist ausge-

schlossen, da sich die Tür von

außen immer mit dem Schlüssel

einer autorisierten Person öffnen

lässt. 

Kennwort: gfs-türwächter g

(Foto: BKH Sicherheitstechnik KG)
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Steigende Energiekosten wecken bei
Betreibern von Einrichtungen in der
Gemeinschaftsverpflegung den Wil-
len, diese laufenden Ausgaben zu
reduzieren. Davon ist auch der En-
ergieverbrauch der Geräte in der Le-
bensmittelzubereitung, -verteilung
und dem -verkauf betroffen.

Bei einer Geräteneu- oder Ersatzbeschaf-

fung sollte darauf geachtet werden, dass

diese möglichst wenig Energie benötigen.

Zum Teil wurden von Herstellern Daten zu

den Energieverbräuchen ihrer Geräte zur Ver-

fügung gestellt, die aber bis dato für Außen-

stehenden nicht transparent und nachvoll-

ziehbar waren. Grund dafür war, dass jeder

Hersteller wegen fehlenden herstellerun-

abhängigen Vorgaben sehr frei in seinen

Messabläufen und der Bewertung seiner Er-

gebnisse war.

Erstmalig wurden einheitliche Vorgaben zur

Bestimmung des Energieverbrauchs von

Großküchen festgeschrieben. Mit der neu-

en Normenreihe DIN 18873 "Methoden zur

Bestimmung des Energieverbrauchs von

Großküchengeräten" wird diesen Rechnung

getragen. Mit dieser Normenreihe wird dem

Kunden die Möglichkeit gegeben vor dem

Erwerb eines neuen Großküchengeräts, das-

jenige auszuwählen, das für seine Be-

triebsbedürfnissen am energieeffizientesten

arbeitet. Die Normenreihe setzt sich mo-

mentan aus folgenden Teilen zusammen:

Messergebnisse die Folge sein werden.

Parallel dazu laufen auf Europäischer Her-

stellerebene Abstimmungsprozesse zu den

einzelnen Normprojekten. Dies ist der erste

Schritt, diese Normen möglichst unproble-

matisch auf die europäische Normungse-

bene zu ziehen und damit europaweit gül-

tige Standards zum Energieverbrauch von

Großküchengeräten zu etablieren. 

Ein Labeling der Geräte, wie aus dem Haus-

haltsgerätebereich schon bekannt, ist bei

den gewerblichen Geräten momentan noch

nicht vorgesehen. Aber der Hersteller kann

die ermittelten Energieverbrauchswerte, z.B.

in seinen Verkaufsprospekten, öffentlich be-

kannt geben und die Güte seiner Geräte po-

sitiv darstellen. Die Mitgliedsunternehmen

des HKI-Verband haben sich bereiterklärt

ihre Gerätedaten anhand der DIN 18873 of-

fen zu legen, damit ein Kunde das

Großküchengerät auswählen kann, das für

seine Zwecke am effizientesten arbeitet.

Die Normen bzw. Norm-Entwürfe sind aus-

schließlich über den Beuth Verlag GmbH in

Berlin (www.beuth.de) zu beziehen.

Neben den genannten Teilen befinden sich

zurzeit weitere Normen in der Erstellung um

weitere Gerätearten abzudecken. Beispiele

dafür sind unter anderem Herde, Kochkes-

sel, Kühlgeräte, Eiswürfelbereiter und auch

Regeneriersysteme.

Neben der Ermittlung des Stromverbrauchs

werden bei den entsprechenden Geräten

ebenfalls der Gas- und Wasserverbrauch

nach standardisierten Messverfahren be-

stimmt, die dann in die Bewertung mit ein-

fließen. 

Zusätzlich sind noch Anforderungen zur Er-

mittlung der latenten und sensiblen Wärme

in den Normen enthalten. Diese haben im

ersten Blick keinen direkten Bezug zu den

Energieverbräuchen des Gerätes, sind aber

wichtig zur optimalen und gerätebezogenen

Auslegung der Küchenlüftungsanlage. So

erfolgt auch in diesem Bereich eine Ener-

gieeinsparung, da in der Regel die Lüf-

tungsanlagen auf Grund von fehlenden Da-

ten überdimensioniert ausgelegt werden. 

Dabei ist anzumerken, dass die Messungen

selber ausschließlich bei Laborbedingun-

gen erfolgen, aber den Praxisbezug nicht

außer Acht lassen. Eine Messung von im Be-

trieb befindlichen Geräten ist demnach nicht

möglich, da auf Grund unterschiedlicher

Randbedingungen z.B. Stromschwankun-

gen oder unterschiedlichen klimatischen

Aufstellungsverhältnissen abweichende

Neue DIN-Normen zur Ermittlung von 
Energieverbräuchen bei Großküchengeräten

Aktueller Status Ausgabedatum

Teil 1: Heißluftdämpfer Norm 07-2010

Teil 2: Gewerbliche Heißgetränkebereiter Norm 05-2011

Teil 3: Friteusen Norm 05-2011

Teil 4: Heißumluftbacköfen 1) Norm-Entwurf 03-2011

Teil 5: Kippbratpfannen und Standbratpfannen 1 Norm-Entwurf 03-2011

Teil 6: Kipp-Druckgarpfannen und 

Stand-Druckgarpfannen 1)

Norm-Entwurf 03-2011

Teil 7: Etagen-Brat- und Backöfen 1) Norm-Entwurf 03-2011

1) Kommentare zu den Norm-Entwürfen können bis zum 31.07.2011an den Normausschuss Heiz-, Koch- und Wärmgerät (FNH) im DIN eingereicht werden.
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VdF-Fachseminar zum
neuen Vergaberecht 

Kennwort: meiko m-iq g

Das in 2010 aktualisierte Vergaberecht stand kürzlich
im Focus eines speziell für Küchenplaner konzipier-
ten Seminars, ausgerichtet vom Verband der Fach-
planer Gastronomie Hotellerie Gemeinschaftsver-
pflegung e. V. (VdF). Rechtsanwalt Arndt Brillinger,
Karlsruhe, erläuterte praxisnah die branchentypischen
Fallgruben, die sich rund um eine öffentliche Aus-
schreibung für Planer, Bauherren und Bieter auftun
können. 

Wer in einer Ausschreibung einen Heißluftdämpfer als Kombi-

Dämpfer oder Combidämpfer aufführt, kann schon verloren ha-

ben. Die geforderte Produktneutralität wäre keine Punktlandung.

In der Praxis stellen sich die Probleme zu produktneutralen For-

mulierungen sehr viel komplexer dar und sind nicht immer auf

Anhieb zu klären – Prozesse dazu dauern manchmal bis zu zehn

Jahren! 

Schmaler Grat für produktneutrale Formulierungen 

Die Produktneutralität zählte mit zu den meist diskutierten Aspek-

ten in dem ausgebuchten VdF-Seminar rund um das öffentliche

Vergaberecht, das der Berufsverband kürzlich in Berlin veran-

staltete. Rechtsanwalt Arndt Brillinger, Rechtsberater des VdF

und spezialisiert auf Baurecht, führte gewohnt locker-verständ-

lich durch den juristischen Dschungel, ging ausführlich auf alle

Fragen aus dem Publikum ein und zeigte anhand branchentypi-

scher Streitigkeiten vor Gericht mögliche gesetzeskonforme We-

ge auf. 

Klassiker in den Diskussionspunkten sind: Was, wenn der Bau-

herr alles aus einer Hand wünscht – und damit den Wettbewerb

unzulässigerweise ausschließen würde? Oder es existieren für

eine Technik nur zwei potenzielle Anbieter? Und wie ausschrei-

ben, wenn Bauherr und Planer von den Vorteilen bestimmter Fea-

tures oder Arbeitsweisen konkreter Fabrikate überzeugt sind und

meinen, das begründen zu können?

Gleich ob Bandtransportspülmaschinen, Heißluftdämpfer oder

Speisenverteilsysteme: In der Ausschreibung ist stets das Ziel

und nicht das Verfahren zu beschreiben. Das gilt für Ressour-

cenverbräuche, Effizienzen aller Art oder mikrobiell-hygienische

Vorgaben für Reinigungsprozesse oder Lebensmittellagerungen.

„Jedwede Beschreibung, die auf ein Fabrikat hinweist, ist zu un-

terlassen,“ so Brillinger. „Die Produktneutralität kann übrigens

auch dann beeinträchtigt sein, wenn ein Referenzprodukt mit

dem Zusatz „oder gleichwertig" ausgeschrieben ist,“ warnte der

langjährige Vergabe- und Baurechts-Experte vor einem typischen

Fehler. Der Zusatz sei nur in wirklich nachvollziehbaren Ausnah-

mefällen gestattet. Prinzipiell sei es für Planer ratsam, den Auf-

traggeber in die Entscheidung mit einzubeziehen.
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„Es sei denn ...“ Dieser obliga-

torische Hinweis von Juristen

fehlte auch hier nicht: In wohl be-

gründeten Ausnahmefällen ha-

ben sowohl die Vergabestellen

als auch die Rechtsprechung ein

Einsehen, etwa bei technisch be-

dingten Rahmenbedingungen,

die nur ein bestimmtes Fabrikat

zulassen. So können Ersatzinve-

stitionen in eine bestehende

Herdanlage oder das Einbinden

der auszuschreibenden Technik

in eine vorhandene Gebäude-

leittechnik den Kreis an potenzi-

ellen Lieferanten durchaus ein-

schränken.

wirksamem Zuschlag erfolgen.

Und das Fazit zu dem Seminar?

Dazu VdF-Vorstandsmitglied Pe-

ter Triebe: „Um mit den typischen

Stolperfallen beim Vergaberecht

klarzukommen, brauchen wir ei-

nerseits den guten Austausch un-

ter uns Planer-Kollegen. Hier hat

ja jeder seine Erfahrungen mit

den nicht einheitlich agierenden

Vergabestellen der Länder. Ge-

nauso wichtig ist uns der Rat von

einem in unserer Branche erfah-

renen Rechtsexperten, der sich

unserer Probleme und Fragen en-

gagiert annimmt. Das interakti-

ve Seminar hat meine Erwartun-

gen dazu voll erfüllt.“

Der VdF bietet am 10. November

2011 erneut ein Rechtsseminar

an: Thema: Rechtsprobleme er-

kennen und vermeiden – aktuel-

le Rechtsentwicklung im Bereich

des Planungs-, Bau- und Verga-

berechts.

Ort: Karlsruhe

Referent: Arndt Brillinger, 

Rechtsanwalt

Weitere Infos und Anmel-
dung unter: Fon 030 –
50176101 oder info@vdf-
net.de, www.vdfnet.de

Europaweit ausschreiben?

Kontrovers diskutierten die VdF-

Planer und -Berater auch die Fra-

ge, welches Vergabeverfahren

bei Küchen anzuwenden ist:

VOB/A (Vergabeverordnung für

Bauleistungen) oder VOL/A (Ver-

gabeverordnung für Lieferungen

und Leistungen). Für den Kunden

bzw. Bauherren ist die Frage in-

sofern spannend, als die VOL/A

die gesetzliche Mängelhaf-

tungsfrist von zwei Jahren vor-

gibt, die VOB/A hingegen von

fünf Jahren. 

Zudem liegen die Wertgrenzen

von Aufträgen, die zu einer eu-

ropaweiten Ausschreibung

führen, bei der VOL deutlich nied-

riger. Die Rechtsprechung bringt

da momentan wenig Klarheit –

sie ist unterschiedlich. Zwar ist

in vielen Fällen die Sachlage ein-

deutig: Bei Neubauten oder Um-

bauten größeren Umfangs ist die

VOB/A anzuwenden. Geht es nur

um die Aufstellung von Küchen-

geräten, ist die VOL/A verpflich-

tend. Doch was ist mit Band-

transportspülmaschinen, die fest

in den Boden zu montieren sind?

Was mit Heißluftdämpfern, für

die noch Installationen zu täti-

gen sind? „Unser Rat an Planer

ist, auch in dieser Frage die Ent-

scheidung den Auftraggebern zu

überlassen. Schließlich sind die

Bauherren bei den üblichen Pla-

nerverträgen auch für die Durch-

führung der Vergabe verantwort-

lich.“

Empfehlung: Unstimmig-
keiten rügen

An die potenziellen Bieter, also

Hersteller und Lieferanten, rich-

tete Brillinger den eindringlichen

Appell, Unstimmigkeiten oder

fehlerhafte Vergabeunterlagen

unverzüglich, spätestens aber

bis zum Eröffnungstermin bei der

Vergabestelle zu rügen. „Denn

selbst unzulässige Eintragungen

könnten zum Vertragsinhalt wer-

den.“ Bestehen Bauherren auf

möglicherweise nicht zulässigen

Ausschreibungsinhalten, sollten

Planer die Auftraggeber in schrift-

licher Form auf die Risken hin-

weisen. 

Kommt es zu einem Nachprü-

fungsverfahren, kann übrigens

nach jüngster Rechtsprechung

des Bundesgerichtshofes eine

Anpassung der Fristen und Prei-

se erfolgen, wenn eine Binde-

fristverlängerung erklärt ist. Das

Verlangen sollte aber erst nach

Gewerbliche Spülküchen planen und einrichten
Die Arbeitsgemeinschaft
Gewerbliches Geschirr-
spülen in der VGG - Verei-
nigung Gewerbliches Ge-
schirrspülen hat jüngst die
Fachinformation „Gewerb-
liches Geschirrspülen und
Planung“ in einer vollstän-
dig überarbeiteten Fassung
veröffentlicht. 

Das unter Federführung von Cor-

nelia Friedmann, Meiko Maschi-

nenbau GmbH & Co. KG, und Mo-

nika Wolf, Winterhalter Gastronom

GmbH, aktualisierte Heft wendet

sich sowohl an Planer von Spül-

schirrspülen und Planung“ steht

ab sofort zum kostenlosen Do-

wnload im Internet unter

www.vgg-online.de, Rubrik Fa-

chinformationen, bereit.

Kontakt:
Vereinigung Gewerbliches 

Geschirrspülen
Geschäftsführer 
Siegfried Päsler
Feithstraße 86
58095 Hagen

fon 02331 377 544-0
fax 02331 377 544-4
info@vgg-online.de
www.vgg-online.de

gung ergänzt. Die zehn Darstel-

lungen für Spülküchen mit ihren

tangierenden Arbeitsbereichen

besitzen richtungsweisenden

Charakter. „Das Aufzeigen aller

planerischen Möglichkeiten ist

nicht durchführbar,“ weist VGG-

Geschäftsführer Siegfried Päsler

auf die Vielfalt der individuellen

Rahmenbedingungen in

Großküchen hin. „Die Komple-

xität macht es notwendig, mit

Fachplanern eine ideale Lösung

zu finden.“ 

Die aktualisierte Fachinformati-

on Nr. 2 „Gewerbliches Ge-

küchen als auch Anwender von

Spülmaschinen. Das Heft erläu-

tert die Grundlagen zum wirt-

schaftlichen Arbeiten in Spül-

küchen, die auf einer fachlich qua-

lifizierten Organisations- und

Raumplanung fußen; es bietet

Checklisten zur Leistungsermitt-

lung der Spülanlage und informiert

über alle Rahmenbedingungen,

die die konkrete Ausgestaltung

der Spülküche beeinflussen und

zu beachten sind.

Die Planungsbeispiele sind um

weitere Zeichnungen für alle Seg-

mente der Außerhaus-Verpfle-

Arndt Brillinger, Rechtsanwalt und Bau-
rechtsexperte, Kanzlei Brillinger Rechts-
anwälte, Karlsruhe. (Foto: VdF)
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Internationale Design-Auszeichnung für Blanco CS 

Das iPad von Macintosh
und der Ghost von Rolls-
Royce haben ihn seit 2010.
Die neuen Bankettwagen
von Blanco CS dürfen sich
ab sofort in eine Reihe mit
den weltberühmten Ikonen
stellen: Sie wurden mit
dem begehrten „red dot
design award 2011“ aus-
gezeichnet. 

Die neuen Bankettwagen konn-

ten die hochkarätige Jury mit ih-

rer hohen gestalterischen Qua-

lität und ihrem Erfolgspotential

am Markt überzeugen. Das De-

sign entwickelte Blanco CS in Zu-

sammenarbeit mit der Agentur

pearl creative, Ludwigsburg. 

„Unsere Bankettwagen haben ei-

nen starken, eigenen Charakter,

das hat die Jury überzeugt“, so

Oliver Müller, Produktmanager

bei Blanco CS, „und wir haben

bewiesen, dass Blanco CS mit

Qualität und Design made in Ger-

many auch international auf der

Überholspur ist.“

Speisen perfekt parken,
punktgenau servieren: Ban-
kettwagen von Blanco CS

Die neuen Bankettwagen von

Blanco CS ermöglichen ein ex-

aktes Kalt- oder Warmhalten von

Speisen bis zum punktgenauen

Servieren für viele Gäste. Sie ha-

ben eine hervorragende Energie-

bilanz und bieten großen Be-

dienkomfort. Ihre puristische Ge-

samterscheinung schafft hohe

Wertigkeit und einen starken

Wiedererkennungswert. 

Eine thermische Trennung von In-

nen- und Außenkorpus sorgt für

hervorragende Energiewerte. Der

umluftgekühlte Bankettwagen

mit neuem, hocheffizientem

Kühlmodul verbraucht bei einer

Die Auszeichnung wird in den drei

Kategorien „product design“,

„communication design“ und „de-

sign concept“ vergeben. Der In-

itiator der Auszeichnung ist Peter

Zec. Für den „red dot design

award 2011“ haben sich rund

1.700 Designer und Unternehmen

aus 60 Ländern mit insgesamt

4.433 Einsendungen beworben. 

Am 4. Juli 2011 werden mehr als

1.000 Gäste aus der Designwelt,

Industrie, Gesellschaft und den

Medien die Sieger des red dot de-

sign award feiern – traditionell

im Essener Opernhaus, dem Aal-

to-Theater. 

In der Ausstellung „Design on

stage – winners red dot award:

product design 2011“ werden die

prämierten Arbeiten vom 5. Juli

bis 1. August 2011 ausgestellt.

Die Ausstellung befindet sich im

red dot design museum auf dem

Weltkulturerbe Zeche Zollverein

in Essen. 

Müller, „gleichzeitig können un-

ten Beilagen wie Gemüse und

Soßen in Gastronorm-Behältern

gepuffert werden.“ 

Für Gemeinschaftsverpflegung

und Gourmetküche, Buffet und

Partyservice bieten die neuen

Bankettwagen rundum Qualität

von Blanco CS. „Die neue Ban-

kettwagen-Generation ist flexibel,

technisch fit und zeigt ein sou-

veränes Erscheinungsbild“, so Ur-

sula Herbstreith, Leiterin Pro-

duktmanagement, „eben eine Fa-

milie mit Charakter.“ 

red dot design award 

Der „red dot design award“, des-

sen Ursprünge bis 1955 zurückrei-

chen, gehört zu den größten und

renommiertesten Designwettbe-

werben weltweit. Er wird vom De-

sign Zentrum Nordrhein-Westfa-

len – eine der ältesten und re-

nommiertesten Design-Institutio-

nen Europas – ausgeschriebenen.

vierstündigen Kühlphase zum

Beispiel rund 30 Prozent weniger

Strom als bisher. 

Doppelte Sicherheit mit nur ei-

nem Griff bietet der neue Türver-

schluss. „Mit der 2-Punkt-Ver-

riegelung kann man die Tür ein-

fach zuwerfen und sie arretiert“,

so Produktmanager Oliver Mül-

ler, „im Notfall kann die Tür aber

von innen geöffnet werden. Erst

direkt vor dem Transport ver-

schließt man den Bankettwagen

transportsicher mit einem einzi-

gen Handgriff.“ 

Große Flexibilität bei der Be-

stückung der zweitürigen Ban-

kettwagen bietet eine neue, halb-

hohe Mittelwand. Sie ermöglicht

erstmals den kombinierten Ein-

satz von großen Rosten (1084 x

650 mm) und Gastronorm-Behäl-

tern. „Oben kann man zum Bei-

spiel angerichtete Speisen auf

großen Bankettplatten lagern

und warmhalten“, erklärt Oliver

Die neuen Bankettwagen von Blanco CS wurden mit dem begehrten „red dot design award 2011“ ausgezeichnet. Oliver Müller,
Produktmanager bei Blanco CS: „Unsere Bankettwagen haben einen starken, eigenen Charakter, das hat die Jury überzeugt.“ 
(Foto: Blanco CS)

Vorfahrt für neue Bankettwagen-Generation
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IT-Dienstleistungen auslagern

Transparenz und bessere
Steuerbarkeit sind die
Schlagworte, mit denen
Kommunen im Rahmen der
Doppik-Einführung kon-
frontiert werden. 

Da ist es nur konsequent, wenn

Kommunalverantwortliche diese

Prämissen auch bei der Infra-

struktur für ihre doppischen IT-

Systeme anlegen. So ist die Um-

stellung ihres Haushalts- und

Rechnungswesens für Kommu-

nen ein geeigneter Zeitpunkt,

auch die Notwendigkeit der In-

vestition in eine eigene Infra-

struktur für ihre Doppik-Systeme

zu überdenken. Die benötigten

Anwendungen rund um das kauf-

männische Finanzwesen im Rah-

men von Application Service Pro-

viding (ASP) im Rechenzentrum

eines Anbieters betreiben zu las-

sen, stellt eine gute Alternative

dar, um die Verwaltung von Auf-

gaben der IT-Administration zu

befreien.

Garantierte Verfügbarkeit

Kalkulatorische Sicherheit und

garantierte technische Verfüg-

barkeit ohne eigene Kapazitäten

zu binden – das sind Vorteile, die

es für Kommunen ebenso wie für

privatwirtschaftliche Unterneh-

men interessant machen, Soft-

ware im ASP zu beziehen. Der

Fremdbetrieb der Programme hat

natürlich seinen Preis, aber die-

Via SDSL-

Leitung

greifen die Anwender darauf zu.

Bei der abgesicherten Datenü-

bertragung werden nur die Bild-

schirminhalte, die Mausklicks

und Tastatureingaben übertra-

gen, so dass die Datenvolumina

klein bleiben. Von der physi-

schen Entfernung ist am Arbeits-

platz allerdings nichts zu spüren

– der Nutzer merkt in der Hand-

habung keinen Unterschied ge-

genüber einem lokal auf dem PC

gespeicherten Programm.

Das Auslagern muss sich nicht

auf die Software für das Fi-

nanzmanagement beschränken.

Auch für kommunale Fachan-

wendungen, wie etwa für das

Melde- oder das Personen-

standswesen, gibt es insbeson-

dere unter den Kommunalen Re-

chenzentren spezielle Anbieter.

Wer beide Bereiche extern be-

treiben lassen will, sollte sicher

gehen, dass die Finanzsoftware

und die Fachverfahren über

Schnittstellen verfügen, die ei-

nen einfachen Datenaustausch

zwischen den einzelnen Anwen-

dungen ermöglichen. 

Die DATEV arbeitet hier mit dem

Kommunalen Rechenzentrum

Minden-Ravensberg/Lippe mit

Sitz in Lemgo zusammen, um

Kommunen ein umfassendes

Dienstleistungsangebot aus einer

Hand zur Verfügung zu stellen.

um die Systeme in die Hände von

Spezialisten zu geben. In der

Kommune muss sich dann nie-

mand mehr beständig darum

kümmern. Hinzu kommt, dass

der ASP-Anbieter die Verantwor-

tung dafür übernimmt, dass die

Programme jederzeit unter opti-

malen System- und Sicherheits-

bedingungen laufen.

Kein Unterschied in 
der Handhabung

Diese Überlegungen bringen im-

mer mehr Städte und Gemeinden

dazu, sich nicht nur im Rahmen

ihrer Doppik-Projekte für ASP zu

entscheiden. So betreut bei-

spielsweise die Nürnberger DA-

TEV eG inzwischen eine Reihe

von Kommunen mit dem Run-

dum-Service. 

Ihr Angebot DATEVasp beinhal-

tet als Komplettlösung Dienst-

leistungen von der Bereitstellung

der Server und des Betriebssy-

stems bis hin zum Management

der IT-Infrastruktur. Dazu gehören

die Wartung und Administration

der Server genauso wie das Ein-

spielen der Software-Updates

und die Datensicherung.

Die PCs in den Städten und Ge-

meinden speichern auf ihren lo-

kalen Laufwerken weder Anwen-

dungen noch Daten – diese be-

finden sich auf Servern im DA-

TEV-Rechenzentrum. 

ser wird meist in Form einer mo-

natlichen Pauschale entrichtet

und ist daher gut planbar. 

Eingespart werden können da-

gegen die Kosten einer eigenen

DV-Infrastruktur vom Server bis

zu den Leitungen sowie die Ar-

beits- und Ausbildungszeiten für

die IT-Administration. Abgerech-

net werden die Leistungen auf

Basis einer von der Kommune an-

zugebenden maximalen Nutzer-

zahl, die parallel über ASP ar-

beiten können soll.

In der Regel geben in Kommunen

vor allem wirtschaftliche Erwä-

gungen den Ausschlag bei der

Entscheidung für das Auslagern.

So nennen viele kommunale

ASP-Anwender als Hauptgrund,

dass sie sich eine Lösung wün-

schen, die den gesetzlichen An-

forderungen gerecht wird und

gleichzeitig die Kosten über-

sichtlich hält. Da ist das ASP-Kon-

zept eine gute Alternative zum

Eigenbetrieb von Servern und

Software. 

Für einige Kommunen ist das Ker-

nargument für die Entscheidung

pro ASP aber auch der Aspekt der

technischen Absicherung. Ins-

besondere in kleineren Gemein-

den kommt dieser Aspekt ver-

stärkt zum Tragen, da dort oft kei-

ner der Mitarbeiter über um-

fangreiche IT-Kenntnisse verfügt.

Da bietet es sich an, die Sorge

Die Consense 2011 expandiert

Kommunen können Anwendungen im Rechenzentrum betreiben lassen

Die Consense, Internatio-
nale Fachmesse und Kon-
gress für nachhaltiges Bau-
en, Investieren und Betrei-
ben, geht dieses Jahr in die
vierte Runde.

direkten Bezug zu Praxis und

Wissenschaft ist sie eine rich-

tungsweisende Veranstaltung

mit Zuspruch im In- und Ausland

und bietet fachübergreifend Lö-

sungen zu drängenden Fragen

der Zukunft an.

ten Bau- und Immobilienbranche

am 29. und 30. Juni auf dem

Messegelände eine ideale Platt-

form zum Wissensaustausch. Die

Verbindung von Fachmesse und

Kongress macht die Consense

besonders attraktiv. Mit ihrem

Mit einem zukunfts- weisenden

Programm bieten die Messe

Stuttgart und die Deutsche Ge-

sellschaft für Nachhaltiges Bau-

en DGNB dem internationalen

Fachpublikum von Ausstellern

und Besuchern aus der gesam-
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Zur Kongresseröffnung sprechen

der kanadische Designer Bruce

Mau und der Philosoph Peter

Sloterdijk, um auf die zwei Ver-

anstaltungstage einzustimmen.

Sloterdijk gilt unter anderem als

Vordenker einer speziellen

Raumphilosophie, die sich mit

dem Verhältnis von Architektur,

Menschen und Räumen ausein-

andersetzt.

Im Messebereich der Consense

laden viele interessante Anzie-

hungspunkte zu einem Rund-

gang ein. Zum Beispiel die ver-

schiedenen Themenparks, die

jeweils einen speziellen Schwer-

punkt darstellen. Neu dazu

kommt in diesem Jahr unter an-

derem der Themenpark „Facility

Management Software“. Dort

präsentieren Unternehmen, die

sich auf Software- lösungen für

wirtschaftliche Anwendungen

des Immobilien- und Facility-Ma-

nagements spezialisiert haben,

ihre Systeme. Mit Hilfe dieser

Computeranwendungen ist es

zum Beispiel möglich, Kosten für

die Bewirtschaftung von Gebäu-

den stabil zu halten oder sie so-

gar zu senken. 

Ebenfalls zum ersten Mal dabei

ist der Themenpark „Nachhaltig

Bauen mit Fenstern und Fassa-

den“ des ift Rosenheim, wis-

senschaftlicher Dienstleister für

Hersteller von verschiedensten

Bauteilen. 

Die Experten veranschaulichen

anhand von Bauelementen, wie

durch gezieltes Nutzen von Fen-

stern und Fassaden neuartige

Energiegewinnhäuser umgesetzt

werden. Außerdem informiert

das ift Rosenheim zu Technik,

Anforderung und Nachweisen,

die für die Investitionsent-

scheidung bedeutend sind. Mit

von der Partie ist wie in 2010

der Themenpark „Fachforum

Sonnenschutz“, der aufgrund

seiner großen Beliebtheit in

diesem Jahr weiter ausgebaut

wird. Dort werden Bauproduk-

te zum Sonnenschutz sowohl

für den Sommer als auch für

den Winter vorgestellt und

Einsparpotentiale im Energie-

bedarf diskutiert. 

Handwerk International, Ge-

schäftsbereich der Hand-

werkskammer Region Stuttgart,

nimmt in diesem Jahr erstma-

lig an der Veranstaltung teil.

„Die Consense ist eine wichti-

ge Plattform für das nachhalti-

ge Bauen. Handwerk Interna-

tional unterstützt Mitglieds- 

betriebe bei der Erschließung

ausländischer Märkte und der

damit verbundenen Steigerung

ihrer Wettbewerbsfähigkeit. Auf

der Consense organisieren wir

Kooperations- treffen zwischen

Ausstellern, Besuchern und

Kongressteilnehmern aus dem

In- und Ausland“, erklärt Ga-

briele Hanisch, stellvertreten-

de Geschäftsführerin von

Handwerk International: „Be-

reits im Vorfeld können die Be-

teiligten passende Partner su-

chen und erhalten individuel-

le Gesprächspläne für die Mes-

sezeit. Damit überlassen wir

den Geschäftserfolg nicht dem

Zufall!“. Wie in den vergange-

nen drei Jahren wird PE Inter-

national, strategisches Bera-

tungsunternehmen im The-

menfeld Nachhaltigkeit, die

Consense erneut sponsern, da-

mit sie als CO2-neutrale Ver-

anstaltung über die Bühne ge-

hen kann. 

Kennwort: webseiten g
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www.rettmobil.org

Bilanz der 11. RETTmobil in Fulda: 21.850 Fachbe-
sucher, zufriedene Aussteller und Veranstalter 
Die 11. RETTmobil ist nach
erfolgreichem Verlauf am
Freitag, dem 13.(!!) um
17.00 Uhr zu Ende gegan-
gen. Den „überwältigen-
den und totalen Erfolg"
der 11. RETTmobil von
Mittwoch bis Freitag in
Fulda hatten die Macher
nie und nimmer erwartet. 

Umso mehr freuen sie sich

jetzt darüber, dass die eu-

ropäische Leitmesse für Ret-

tung und Mobilität mit Rekor-

den aufwarten kann: Noch nie

gab es so viele Besucher und

so viele Aussteller. 21.850

Fachbesucher wurden an den

drei Tagen gezählt. 

Das bedeutet gegenüber dem

Vorjahr eine Steigerung von et-

wa zehn Prozent.Auf dem

70.000 Quadratmeter großen

Gelände mit 16 Hallen und ei-

nem perfektioniertem Off-Ro-

ad-Bereich präsentierten sich

knapp 400 Aussteller und 45

Firmen aus 17 Nationen. Die

meisten Besucher - rund 8.500

- kamen am Donnerstag, um

sich über das sehr umfangreiche

Angebot zu informieren. Höhe-

punkte im Bereich Mobilität wa-

ren die Höhenrettung und die Re-

al-Crashs mit Stuntmen in präpa-

rierten Autos. 

Auch die Fortbildungsveranstal-

tungen und Workshops waren

sehr gut besucht, teilweise so-

gar überbucht.Die Erwartungen

seien weit übertroffen worden,

betonte Manfred Hommel ge-

genüber der Presse. Wie der Vor-

sitzende der Interessengemein-

schaft der Hersteller von Kran-

ken- und Rettungsfahrzeugen

(IKR), ideeller Träger der Veran-

staltung, sagte, bestätige der Er-

folg das sehr gute Konzept. 

GmbH, verantwortlich für Pla-

nung, Vorbereitung und Durch-

führung der Messe. Die Ausstel-

ler haben das große Besucherin-

teresse gelobt und von erfreuli-

chen Abschlüssen berichtet. Dies

bestätigte auch Manfred Hom-

mel: Während der 11. RETTmobil

seien sehr viele Geschäfte abge-

schlossen, alte Kontakte vertieft

und neue angebahnt worden.Pe-

tra Dehler-Udolph belegt die Zu-

friedenheit der Aussteller mit ei-

ner überzeugenden Zahl. 

Über 60 Prozent hätten bereits

während der Messetage Flächen

für die nächste RETTmobil reser-

viert oder gemietet. Die Messe-

leitung wies auch auf das natio-

Die RETTmobil, die enorm hohe

Fachkompetenz in nur drei Tagen

vereinige und für die es weltweit

keinen Vergleich gebe, habe

durch die Naturkatastrophen und

den atomaren Super-Gau in Ja-

pan eine beeindruckende Ak-

tualität gewonnen. Hommel be-

tonte außerdem den familiären

Charakter der Messe, der von den

Ausstellern und Besuchern sehr

geschätzt werde. Auf den Stan-

dort Fulda angesprochen, unter-

strich Hommel „die enormen Vor-

teile" der Stadt gegenüber an-

deren Orten.Die „ausgesprochen

positive Resonanz" freut auch

und vor allem Petra Dehler-

Udolph und Dieter Udolph, Ge-

schäftsführer der Messe Fulda

nale und internationale Me-

dienaufgebot mit fast 100 Ak-

kreditierungen hin. Das zeige,

dass die Messe als internatio-

nales Forum für Innovation, Si-

cherheit, Qualität, Kompetenz

und Weiterbildung die erste

Adresse ist.Die 12. RETTmobil

ist vom 9. bis 11. Mai 2012. We-

gen der sehr großen Nachfra-

ge muss die Messeleitung über

eine Erweiterung der Ausstel-

lungsfläche nachdenken. Man

habe die Möglichkeit, zwei wei-

tere Hallen aufzustellen. Drin-

gend benötige man zusätzli-

chen Parkraum. Die derzeiti-

gen Parkplatzkapazitäten reichen

nicht mehr aus. 

Die Messe Fulda hofft diesbe-

züglich auf konstruktive Ge-

spräche mit der Stadt Fulda.Die

Ausstellungsmacher und Fuldas

Oberbürgermeister Gerhard Möl-

ler, der am Freitag die Messe be-

suchte, sind sich einig in der Ein-

schätzung, dass die RETTmobil

ein großes Ereignis für das Ober-

zentrum ist. Wie Möller betonte,

habe die Ausstellung mit ihrer

nationalen und internationalen

Ausstrahlung einen außeror-

dentlich hohen Wert für die

Stadt. Möller wörtlich: „Fulda

braucht die RETTmobil und will

sie nicht mehr missen."

(Foto: Rolf Soll)
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Bitte löschen – aber ohne Gift

Am 27. Juni 2011 endet die
Aufbrauchfrist für PFOS-hal-
tige Feuerlöschschäume.
PFOS - Perfluoroktansul-
fonsäure - ist eine extrem
langlebige Chemikalie. 

Diese Säure reichert sich in Le-

bewesen an und ist giftig. Jahre-

lang wurde PFOS in Feuerlösch-

schäumen eingesetzt und so di-

rekt in die Umwelt eingetragen.

Die Chemikalie lässt sich in al-

len Lebensräumen nachweisen,

sogar in entlegenen Gebieten wie

der Arktis und in Eisbären. 

„Besonders besorgniserregend

ist die Langlebigkeit der PFOS in

menschlichem Blut und der Mut-

termilch“, sagt UBA-Präsident Jo-

chen Flasbarth. Feuerwehren,

Chemieunternehmen und Flug-

häfen sollten die Lagerbestände

jetzt fachgerecht entsorgen, am

besten in Abstimmung mit den

zuständigen Umweltbehörden.

nender Flüssigkeiten in Tankan-

lagen zu verwenden und diese

mit Einrichtungen auszustatten,

die das Löschwasser auffangen.

Nur dann lassen sich die Lösch-

mittel möglichst umweltscho-

nend entsorgen. Bei Übungen rät

das UBA, auf PFC-haltige Lösch-

mittel zu verzichten. 

Weitere wichtige Informationen

zu PFC-haltigen Löschmitteln fin-

den Sie hier:  

http://www.umweltbundes-

amt.de/produkte/pfc/index.htm. 

Den Ratgeber „Fluorhaltige Scha-

umlöschmittel umweltschonend

verwenden“ können Sie unter

http://bit.ly/93sCRU herunterla-

den oder kostenlos bestellen.

eben auch in Feuerlöschschäu-

men. PFC können auch das

Grund- und Trinkwasser verun-

reinigen. Sie verbreiten sich

durch den Boden, die Gewässer

und die Luft und können von

Pflanzen und Tieren aufgenom-

men werden. Besonders besorg-

niserregend ist, dass PFC inzwi-

schen weltweit zu finden sind.

Die höchsten Werte lassen sich

in den Lebewesen der Arktis mes-

sen, vor allem in Eisbären. 

Infolge des Verbotes von PFOS

sind nun eine Reihe neuer Lösch-

schäume am Markt. Schäume,

die kein PFOS enthalten, können

stattdessen aber andere PFC ent-

halten. Das heißt, auch diese

Austauschstoffe sind entweder

nicht abbaubar oder werden zu

stabilen PFC abgebaut. Deshalb

sind sie aus UBA-Sicht ähnlich

besorgniserregend. Daher rät das

UBA, PFC-haltige Feuerlösch-

schäume nur zum Löschen bren-

Auch die neuen PFOS-freien

Löschschäume sind umweltver-

träglich einzusetzen. 

Ab dem 28.Juni 2011 verbietet die

EU die Verwendung von PFOS in

Feuerlöschmitteln. Damit endet

die Übergangsfrist des seit 2006

in der EU geltenden Verbotes.

Zwischenzeitlich haben die Ver-

tragsstaaten des Stockholmer

Übereinkommens zu besonders

langlebigen Stoffen PFOS auf die

Liste der POPs - Persistent Orga-

nic Pollutants – aufgenommen

und damit den weltweiten Aus-

stieg eingeläutet. 

Chemisch gehört PFOS zur Grup-

pe der per- und polyfluorierten

Chemikalien, kurz PFC. Wegen ih-

rer hohen Stabilität und ihren

einzigartigen Eigenschaften – zu-

gleich wasser- und fettabweisend

– werden PFC vielfältig einge-

setzt, zum Beispiel in der Papier-

, Leder- und Textilindustrie, und

Aufbrauchfrist für umweltschädliche Feuerlöschschäume
endet im Juni 2011

BULA
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SONDERTEIL
Die saubere Stadt

„Zahlreiche Innovationen für die Grüne Branche“
Mit rund 250.000 Quadrat-
metern Ausstellungsfläche
und fast 400 Ausstellern
präsentiert sich die demo-
park+demogolf 2011 vom
26. bis 28. Juni bereits zum
vierten Mal auf dem Flug-
platzgelände in Eisenach-
Kindel im Wartburgkreis.

Damit hat sich die demopark

mittlerweile zu Europas größter

Freilandausstellung für den pro-

fessionellen Maschineneinsatz

in der Grünflächenpflege, im Gar-

ten- und Landschaftsbau sowie

bei Kommunen entwickelt. „Der

enorm gestiegene Zuspruch bei

Ausstellern wie Besuchern be-

stätigt unser Messekonzept“, er-

klärte VDMAGeschäftsführer Dr.

Bernd Scherer, der als ideeller

Träger der Ausstellung verant-

wortlich zeichnet, im Rahmen der

demopark-Vorpressekonferenz

am Dienstag in Eisenach. 

„Dass wir auch in diesem Jahr ei-

ne überaus große Zahl an Inno-

vationen für die Grüne Branche

präsentieren dürfen, macht uns

natürlich besonders stolz“, so

Scherer weiter.

Maschinen unter realistischen

Einsatzbedingungen zu zeigen,

mache dabei den großen Erfolg

der demopark aus. 

Stressfreie Anfahrt durch
neues Verkehrskonzept

Um Ausstellern wie Besuchern

bereits die Anreise so entspannt

spielsweise in der Streutechnik

ein klarer Trend zu elektroni-

schen Steuerungen ab, was die

Performance der Maschinen

deutlich optimiert. Präzises Do-

sieren reicht aber längst nicht

mehr aus: GPS-gestützte CAN-

Bus-Systeme machen komplexe

Steuerungen und Datenerfas-

sungen zum Kinderspiel. Auch

marktfähige alternative An-

triebslösungen stehen zuneh-

mend zur Verfügung, vor allem

im Golf- und Pflegebereich. 

Kleine, elektrisch betriebene

Nutzfahrzeuge mit verschiede-

nen Aufbauten verfügen inzwi-

schen über beachtliche Ladevo-

lumina. Leise, abgasfrei und ka-

bellos, so zeigen sich auch

Astund Heckenscheren, Ket-

tensägen sowie Freischneider mit

Akkubetrieb. Hochwertige Lithi-

um-Ionen-Akkus sorgen dabei für

Power und Durchhaltevermögen.

Erste akkubetriebene Aufsitz-

mäher für den Profieinsatz ver-

deutlichen, wie weit die Elektri-

fizierung bereits vorangeschrit-

ten ist.

Zweitagesbesuch im Trend

Generell setzt sich jedoch bei al-

lungsdauer ruht. Somit können

die betonierten Landebahnen als

Parkplatz genutzt werden, was

komfortabler ist und auch eine

schnellere Belegung der Flächen

ermöglicht. Für Bahnreisende

wird wie bisher ein kontinuierli-

cher Bustransfer vom ICEBahn-

hof Eisenach zur demopark be-

reitgestellt.

Impulsgeber für 
Innovationen

Als herstellergetragene Indu-

striemesse legt die demopark

den Fokus auf Hightech-Lösun-

gen für den Praktiker. Dass Ei-

senach mittlerweile die Innova-

tionszyklen vieler Hersteller be-

stimmt, ist schon lange kein Ge-

heimnis mehr – werden doch die

innovativsten Maschinen und

Geräte von einer hochkarätigen

Fachjury mit den begehrten de-

mopark-Gold- und Silbermedail-

len ausgezeichnet. Im Rahmen

der großen Neuheitenschau er-

folgt auch in diesem Jahr eine

zentrale Präsentation aller Pro-

duktneuheiten.

Im Mittelpunkt stehen dabei die

Megatrends Elektronik und Elek-

trifizierung. So zeichnet sich bei-

wie möglich zu gestalten, hat

der VDMA in enger Abstim-

mung mit den Entschei-

dungsträgern vor Ort ein um-

fangreiches Infrastrukturpa-

ket auf den Weg gebracht.

„Wir haben ein völlig neues

Verkehrskonzept entwickelt

und auch personell einiges in

Bewegung gesetzt, um eine deut-

liche Entspannung der Ver-

kehrslage zu erreichen“, sagte

Scherer. Von entscheidender Be-

deutung sei die Verlegung der

Autobahn A4 nach Norden hin zu

sehen. Dadurch können ab so-

fort mehrere Abfahrten für die de-

mopark genutzt werden.

Die wichtigste Abfahrt, Eisenach-

Ost an der B84, ist nur drei Kilo-

meter vom Ausstellungsgelände

entfernt. Das Messegelände kann

deshalb morgens recht zügig er-

reicht werden. „Konkrete Ziel-

setzung ist es,dass die Besucher

von der Bundesstraße aus mög-

lichst innerhalb einer halben

Stunde auf dem Gelände sind.“ 

Auch der Verkehrsabfluss am

Abend wird dank der zusätzlichen

östlichen Abfahrt in Richtung Beh-

ringen deutlich optimiert. Somit

ist insgesamt von weniger Rück-

verkehr auf der Strecke von We-

sten her auszugehen, da nicht

mehr alle Fahrzeuge über eine

Straße durch das Industriegebiet

abfahren müssen.

Ein weiterer Pluspunkt für die Be-

sucher ist, dass der Flugbetrieb

während der gesamten Ausstel-
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fachthema: messe demopark + demogolf

len Kundengruppen der Trend

durch, den Maschinenpark stets

auf dem aktuellsten Stand zu hal-

ten. Dabei steht Technik „Made

in Germany“ nach wie vor hoch

im Kurs: So sehen 86 Prozent der

hiesigen Hersteller kaum einen

Einfluss von neuen Anbietern aus

Geschäftsführer. „Entspannter

kann der demopark-Besuch nicht

sein, zumal unser Angebot schon

jetzt fast zu umfangreich ist, um

es an einem Tag zu bewältigen.“

Weitere Informationen finden Sie

unter www.demopark.de

Maschinen, die schnell verfüg-

bar sind und tadellos funktio-

nieren“, sagte Scherer. Wer an

eine Investition denkt, sollte sich

daher einen umfassenden Mark-

tüberblick verschaffen. „Dafür

sollte man Zeit mitbringen, am

besten zwei Tage“, so der VDMA-

Fernost auf das Profisegment.

Diese Diagnose ist nur konse-

quent, betrachtet man die hohen

Ansprüche auf Kundenseite. „Ge-

rade vor dem Hintergrund inno-

vativer Produktfeatures und kom-

plexer Einsatzfelder erwarten die

Anwender bedienerfreundliche

Kennwort: city ranger 2200

Wildkraut-Beseitigung
Wenn man bei Wikipedia nach

dem Begriff Wildkräuter sucht,

dann werden dort alle krautigen

Pflanzen zusammengefasst, die

zum Verzehr geeignet und nicht

züchterisch bearbeitet sind, son-

dern im jeweiligen Land heimisch

sind, also auf Wiesen und Äckern

oder in Wäldern gedeihen. 

stimmten Fällen und Regionen

noch durchgeführt werden kann,

gibt es seit längerer Zeit auch

mechanische und thermische

Methoden. Auf den folgenden

Seiten zeigen wir einige Pro-

blemlösungen auf. Weitere In-

formationen dazu erhalten Sie

über die jeweiligen Kennwörter.

cherheit und der Sauberkeit das

Wildkraut beseitigt werden. Al-

lerdings sollte man der Natur ein

wenig Raum und Akzeptanz ent-

gegenbringen und nur im wirk-

lich erforderlichen Fall die Be-

seitigung vornehmen.Um die

chemische Wildkrautbeseitigung

einzuschränken, die in be-

Bei der Beseitigung von Wild-

kräutern geht es aber um die

Freiflächen wie Straßen, Wege,

Plätze, Gewerbeanlagen u.ä; die-

se gehören zum Nichtkulturland

und werden nicht landwirt-

schaftlich oder gärtnerisch ge-

nutzt. Und hier muss aus Grün-

den der Unfallgefahr, der Si-
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Kennwort: wildkrautbeseitigung

Wildkrautbeseitigung mit dem Freischneider
Für die umweltfreund-
liche Wildkrautbeseiti-
gung auf befestigten,
kleineren Flächen oder
in winkligem Gelände,
z.B. um Möblierungen
herum, bietet sich der
Freischneider wegen
seiner Wendigkeit an.

Als Anbauteil sind rotie-

rende Bürsten erhältlich,

die wie das Grasschneide-

blatt am Freischneiderkopf

befestigt werden. Damit

können Unkraut und Ver-

schmutzungen mühelos

entfernt werden.

Auf dem Markt sind zwei ver-

schiedene Arten von Bürsten er-

hältlich. Das ist einmal die so-

genannte Kegelbürste, ein klei-

ner Einweg-Tellerbesen, der mit

feinem Litzenwelldraht bestückt

ist und zum anderen der Armi-

destleistung von 1,6kW für die

Kegelbürste bzw. 1kW für den Ar-

migo® bieten.

Eine Selbstverständlichkeit sei

zum Schluss noch erwähnt:

Beim Arbeiten mit rotierenden

Bürsten sind die notwendigen

Abstände zu sensiblen Berei-

chen einzuhalten, und das Tra-

gen von angemessener Schutz-

kleidung ist obligatorisch.

ste an. Für häufigen Einsatz ist

der Armigo® zu empfehlen, da

nur die Bürstenbüschel ausge-

tauscht werden.

Für den Einsatz der Bürsten soll-

te der Freischneider eine Min-

go®, ein kleiner Bürstenkopf mit

austauschbaren Borsten-Bü-

scheln, wobei der Bürstenkopf

nur einmalig angeschafft wird.

Sind nur wenige Flächen und

Winkel zu reinigen, bietet sich

die Anschaffung der Kegelbür-

(Fotos: Piassavawerke Hermann Wimmer e.K.)

EcarT 524: Der ISEKI-Kleintransporter 
Mit dem EcarT 524 präsen-
tiert ISEKI einen kompak-
ten Elektro-Transporter für
den Intralogistik-Bereich
oder die Friedhofs- und An-
lagenpflege. 

Für diese und weitere Ein-

satzzwecke eignet sich der ro-

buste Transporter mit 5 kW Mo-

torleistung und reinem Elektro-

antrieb vor allem durch seine

Wendigkeit und hohe Nutzlasten

bis zu 1.000 kg.

Mit seiner Breite von nur einem

Meter, der leichtgängigen Ser-

volenkung und seinem Wende-

radius von weniger als 2,5 Me-

tern, ist er auch für den Einsatz

in beengten Verhältnissen, bei-

spielsweise im Lagerbereich,

ideal geeignet.

Optional ist das Fahrzeug mit ei-

nem Beifahrersitz oder einer

praktischen Kombi-Kupplung

ausrüstbar. 

Unter den Sitzen befindet sich

an beiden Seiten ein praktisches

Staufach für Werkzeuge, Utensi-

lien oder persönliche Gegen-

stände des Fahrers.

erbetrieblichen Transport wird

der EcarT durch seine dreh- und

kippbare Pritsche. Sie kann in

beide Richtungen um jeweils 90

° gedreht und in einem Winkel

von 60 ° gekippt werden. Somit

ist der EcarT jederzeit flexibel in

der Auswahl der zu transportie-

renden Güter.

Der EcarT verfügt über zwei

wählbare Geschwindigkeits-

stufen. Mit einer Motorleistung

von 5 kW erreicht er so eine

Höchstgeschwindigkeit von 15

km/h über eine durchschnitt-

liche Betriebsdauer von 4

Stunden (maximale Betriebs-

dauer bis zu 5 Stunden). Auch

Steigungen bewältigt der lei-

se und absolut emissionsfreie

Motor problemlos.

Der EcarT ist sowohl innerhalb

von Gebäuden, als auch im Freien

einsetzbar. Sämtliche Bedienele-

mente sind hierfür wasserge-

schützt ausgelegt. Auch eine Zu-

lassung nach StVZO ist möglich,

so stellen auch kürzere Fahrt-

strecken im öffentlichen Straßen-

verkehr kein Hindernis dar. Zu ei-

nem echten Multitalent im inn-

(Foto: ISEKI-Maschinen GmbH)

Bula-5-6-2011:BULA 5-6-2011  23.05.2011  14:50  Seite 20



Seite 21

fachthema: Xxxxxx

BULABULA

Kennwort: as-motor

fachthema: wildkrautbeseitigung

AS-Motor ist Teilnehmer auf der demopark
Mit der hohen Qualität sei-
ner Geräte überzeugt AS-
Motor auch in diesem Jahr
wieder die Besucher auf
der Demopark: Vom 26. bis
28. Juni wird das schwäbi-
sche Unternehmen in Ei-
senach vertreten sein. 

Die Ausstellung rund um die

Grünflächenpflege im Garten-

und Landschaftsbau ist europa-

weit mit einer Ausstellungsfläche

von 25 Hektar die bedeutendste

ihrer Art.

Nach zwei Jahren ist es wieder

höchste Zeit, die neuesten Inno-

vationen für die Grünflächen-

pflege vorzustellen. Auf dem

Flugplatzgelände in Eisenach-

Kindel werden die Besucher der

Demopark die Möglichkeit ha-

ben, die Ausstellungsstücke der

Hersteller genauer unter die Lu-

pe zu nehmen und zu testen.

Unter den 40 Ausstellern ist auch

der schwäbische Rasenmäher-

spezialist AS-Motor mit seinen

Profirasenmähern „made in Ger-

many“. Als diesjährige Highlights

haben die Rasenmäherexperten

den AS 940 Sherpa und den AS

510 Pro Clip im Gepäck. 

Der Aufsitz-Allmäher AS 940

Sherpa überzeugt mit seiner Si-

cherheit und seiner besonderen

Leistung am Steilhang. Gerade

hier spielen der permanente All-

radantrieb mit 2 Differenzial-

sperre und die üppige Motori-

sierung ihr ganzes Potential aus.

So sind exakte Spurtreue beim

Queren des Hangs und optimale

Bremswirkung bergab wertvolle

Sicherheitsaspekte für jeden Nut-

zer. Von seiner präzisen Arbeit

und dem außergewöhnlichen

Komfort können sich die zirka

30.000 Fachbesucher selbst

überzeugen. Auch der AS 510 Pro

Clip wird als Neuerung unter den

Mulchmähern durch sein raffi-

niertes System punkten können.

Das Leichtgewicht unter den

Mähern mit 37 Kilogramm wirbelt

das gemähte Gras unter die

Mulchglocke, zerkleinert es und

wirbelt das Schnittgut zurück zwi-

schen die Grashalme. Dadurch

wird die anstrengende Arbeit des

Abrechens eingespart und auch

die mit Kosten verbundene Ent-

sorgung des Schnittguts entfällt.

www.eisenach.info

Übernachtungsmöglichkeiten zur demopark + demogolf
Wenn Sie anläßlich des Messe-

besuches eine Übernachtung ein-

planen, dann müssen Sie sich

darauf einstellen, dass die Ho-

tels in Eisenach nahezu ausge-

Markt, 99817 Eisenach, Öff-

nungszeiten Mo-Fr 10.00 bis

18.00 Uhr, Sa+So 10.00 bis 17.00

Uhr, Buchungshotline 03691-79

230, E-Mail: info@eisenach.info

gern behilflich; nachstehend die

Kontaktdaten:

Tourist-Information Eisenach-

Wartburgregion, Stadtschloss am

bucht sind. Aber aufgrund der

besseren Anfahrtsmöglichkeiten

gibt es auch im Umkreis von Ei-

senach noch Möglichkeiten. Die

Tourist-Information ist Ihnen hier

Kennwort: wave unkrautbekämpfung

ß ß
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Die Wildkrautbürste im Anbaugeräteprogramm
Die Wildkrautbürste im An-
baugeräteprogramm des
Nilfisk-Egholm City Ranger
2200 wurde speziell für die
Wildkrautbekämpfung auf
befestigten Flächen wie
Wegen, Plätzen, Pflaster-
und Plattenbelägen, As-
phalt und dergleichen ent-
wickelt.

Obendrein ohne schlechtes Ge-

wissen, da das Gerät absolut um-

weltfreundlich arbeitet und kei-

ne Pestizide zum Einsatz kom-

men. Die Genialität dieser Kampf-

maschine gegen Wildkraut ist

jedoch nicht nur auf die Um-

weltfreundlichkeit beschränkt.

Die Wendigkeit der Wildkraut-

bürste ist einfach fantastisch, sie

gelangt an Stellen, an die Sie mit

bisherigen Anbaugeräten nie und

nimmer herangekommen sind.

Immer und überall

Die Wildkrautbürste ist vorne am

City Ranger 2200 angebaut und

dennoch vollkommen beweglich.

Sie kann vollhydraulisch in alle

Richtungen bewegt werden, läs-

st sich von einer Seite auf die an-

dere Seite schwenken und kratzt

über die gesamte Breite das

Wildkraut weg. Noch bevor Wild-

kraut überhaupt gedeihen kann,

werden bereits die Keimlinge

bekämpft. Die Keimlinge werden

daran gehindert, Wurzeln zu

schlagen, wodurch ein vorbeu-

gender Effekt erzielt wird. Bei re-

gelmäßigem Einsatz der Wild-

krautbürste können befestigte

Flächen über die gesamte Wachs-

tumsperiode vollkommen frei von

Wildkraut gehalten werden.

Präzise Steuerung 

Und zwar ohne jegliche körperli-

che Anstrengung. Die Wildkraut-

bürste ist so flexibel und stabil

gebaut wie keine andere, was die

flache Stahlbürsten. Er eignet

sich besonders für empfindliche

Beläge, die regelmäßig von Wild-

Für die jeweilige Aufgabe kann

zwischen zwei Bürstenköpfen ge-

wählt werden. Der eine besitzt

präzise Steuerung zum Kinder-

spiel macht. Die gesamte Steue-

rung läuft über einen Joystick in

der Fahrerkabine. Die Wildkraut-

bürste ist sowohl auf waagrech-

ten als auch senkrechten und

schrägen Flächen einsetzbar. Sie

gelangt rund um Hindernisse. 

Ideal für große Flächen ebenso

wie für die Säuberung senkrech-

ter Wände und der Randsteine,

sie gelangt in die Zwischenräu-

me zwischen Plattenbelägen und

Pflasterungen, packt das Wild-

kraut an den Wurzeln und säu-

bert auch problemlos Bereiche

um Laternenmasten und Bäu-

men. Das reinste Vergnügen –

und in jeder Hinsicht eine sau-

bere Lösung. Die Wildkrautbür-

ste ist nämlich mit einer Ab-

schirmung ausgerüstet, so dass

Wildkraut und Abfall nicht in al-

le Richtungen verstreut werden.

Der passende Bürstentyp
für jeden Bedarf 

(Fotos: Nilfisk-Egholm GmbH)
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kraut in den Zwischenräumen gesäubert werden

müssen und kein zu hartes Vorgehen zulassen. Der

andere verfügt sowohl über Stahlbürsten als auch

über steife Stahlzöpfe. Sie ist superstark und wie

geschaffen für die groben Arbeiten, wenn das Wild-

kraut schon über längere Zeit keine Wildkrautbür-

ste gesehen hat und auswuchert. Das Austauschen

der Bürsten ist auch bei am City Ranger 2200 an-

gebautem Gerät ganz einfach.

Nichts wird liegengelassen

Die Wildkrautbürste kann auch mit einem Saug-

mund ausgerüstet und mit dem Kehrgutbehälter

des Kehrund Sauggeräts kombiniert werden und

räumt praktischerweise gleich hinter sich auf. Keim-

linge, Samen und loses Wildkraut werden einfach

in den Behälter gesaugt. Die Abschirmung fördert

den Abfall direkt vor den Saugmund. Die Wild-

krautbürste lässt nichts zurück. Einzig, dass kein

Wildkraut mehr zu sehen ist, verrät, dass die Wild-

krautbürste hier gewesen sein muss. An- und Abbau

des Saugmundes und der Abschirmung funktio-

nieren ganz ohne Werkzeug.

Umweltfreundlich und 
zukunftssicher

Niemand zweifelt mehr daran, dass wir Zeiten ent-

gegengehen, in denen die Anforderungen an den

Umweltschutz ständig höher werden. Die Auswir-

kungen von Giften und Abfallstoffen auf die Um-

welt rücken zunehmend ins Bewusstsein der ge-

samten Weltbevölkerung. Dies zeigt sich wieder-

um daran, dass immer mehr globale Richtlinien re-

geln, welche Stoffe wir in die Natur entweichen

lassen dürfen und vor allem wel-

che nicht. Auch auf regionaler

Ebene treffen immer mehr Kom-

munen weitreichende Beschlüs-

se zum Umweltschutz.

Deshalb lautet das Gebot der

Vernunft, wie die Wildkrautbür-

ste vorauszudenken. Dieses

Gerät ist und arbeitet absolut um-

weltfreundlich und wird auch

künftigen, verschärften Umwelt-

bestimmungen entsprechen. Das

nennen wir zukunftssicher. Die

Überlegenheit der Wildkrautbür-

ste von Nilfisk-Egholm äußert

sich nicht nur in der Effizienz,

sondern auch daran, wie einfach

An- und Abbau sind. Sie ist mit

einem automatischen Stützfuß

ausgerüstet.

Weitere Informationen erhalten

Sie entweder auf www.egholm.de

oder über das folgende Kenn-

wort...
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www.jki.bund.de

Die Mehrheit der privaten
Haushalte und Unterneh-
men lehnen die chemische
Wildkrautbekämpfung ab. 

Mit der WAVE Sensor Series bie-

tet die niederländische WAVE

Europe, ein führender Anbieter

im Bereich der Heißwasserme-

thode, den Garten- und Land-

schaftsbauunternehmen eine

nachhaltige und ökologisch un-

bedenkliche Technik der Wild-

aufgebracht wird. Die WAVE

Heißwassermethode laugt die

Pflanze bis in die Wurzel aus, sie

stirbt bei normgerechter Be-

handlungsfrequenz im Laufe der

Zeit ab. Im Vergleich zu tradi-

tionellen Verfahren erzielt WA-

VE eine sehr gute Reinigungs-

leistung bei niedrigen Kosten

pro Quadratmeter. Neben der

umweltfreundlichen Verwen-

dung reinen Wassers ohne wei-

tere Zusätze ermöglicht die Ma-

krautbekämpfung. Dienstlei-

stungsunternehmen haben

durch die WAVE Sensor Series

die Chance eine großflächige

und ökologisch gerechte Wild-

krautbekämpfung anzubieten.

Die WAVE Sensor Series arbei-

tet mit circa 98°C heißem Was-

ser, das in der Maschine mit ei-

ner patentierten Technologie er-

hitzt und sensorgesteuert punkt-

genau auf das Unkraut

13. bis 14.09.2011
in Braunschweig

WAVE Europe: Wildkrautbekämpfung

(Foto: WAVE Europe)

schine eine Reduzierung der Be-

triebskosten. Das Unkraut

wächst langsamer nach, es be-

darf weniger Durchgänge. Auf-

grund der großen Flächenlei-

stung werden Personalkosten

eingespart. Die WAVE Sensor Se-

ries arbeitet mit niedrigem Druck

und kann auch auf empfindli-

chen Böden, wie alten Innen-

stadtpflasterungen, Kieswegen,

Aschen- und Kunstrasenplätzen,

eingesetzt werden. 

Die WAVE-Maschine basiert auf

einem Holder-Geräteträger, der

durch seine kompakte Bauweise

und breiten Niederdruckberei-

fung leichtes Manövrieren auf

allen Untergründen ermöglicht.

Positiv stellt sich neben der

nachhaltigen Wirkung und der

Bodenschonung auch das be-

queme und sichere Arbeiten des

Personals dar. 

Bisher war die WAVE Sensor Se-

ries in Deutschland ausschließ-

lich über lizenzierte Dienstlei-

stungsunternehmen erhältlich,

jetzt ist sie auch käuflich, im

Leasing-Modell oder zur Miete,

zu erwerben. 

Veranstaltung: Unkräuter auf Wegen und Plätzen 
Veranstalter: 
Julius Kühn-Institut, unterstützt

durch den Arbeitskreis Wasser-

und Pflanzenschutz

Ort: 
Heinrich von Thünen-Institut,

Braunschweig

Beginn:
13.09.2011, 11:00 Uhr 

Ende: 
14.09.2011, 13:00 Uhr 

Unkräuter auf versiegelten

Flächen nachhaltig und effektiv

Sie bitte den Titel per E-Mail an. 

Eine Anmeldung ist bis Freitag,

den 29. Juli möglich. 

Weitere Informationen zu Unter-

kunft, Tagungsort sowie das aus-

führliche Programm erhalten sie

unter der folgenden Internet-

Adresse:

Gerätevorführungen zur Un-

krautbekämpfung auf Wegen und

Plätzen vorgesehen. 

Kontakt:
Dr. Arnd Verschwele

Institut für Pflanzenschutz in

Ackerbau und Grünland

Julius Kühn-Institut

Messeweg 11/12

arnd.verschwele@we dont want

spamjki.bund.de

Die Anmeldung kann ab sofort

und formlos erfolgen. Sofern Sie

einen Kurzvortrag (ca. 5-10 Mi-

nuten) halten möchten, geben

zu bekämpfen, stellt nach wie vor

eine große Herausforderung  dar.

Diese Veranstaltung informiert

über aktuelle rechtliche Vorga-

ben im Bereich Wasser- und

Pflanzenschutz. Auch werden

neue oder verbesserte Methoden

der Unkrautbekämpfung vorge-

stellt. Die Tagung richtet sich vor

allem an Verantwortliche im kom-

munalen und gewerblichen Be-

reich, an Dienstleister sowie an

Vertreter des Pflanzenschutz-

dienstes und relevanter Verbän-

de. Neben Fachvorträgen einge-

ladener Referenten sind auf dem

Außengelände umfangreiche
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Bei den Scania Orange
Days 2011 präsentierte Sca-
nia Deutschland vom 6. bis
7. April 2011 die unter-
schiedlichsten Transport-
und Aufbaulösungen für
Recycling-, Reinigungs- und
Entsorgungsfahrzeuge.

Bei dieser ersten Fachmesse für

Kommunal- und Sonderfahrzeu-

ge hat Scania in das Democen-

ter Koblenz eingeladen.

spielen nicht nur Zugma-

schine, Fahrgestell, An-

triebsstrang und Möglich-

keiten für die Aufbauher-

steller eine bedeutende

Rolle“, so Teichmann wei-

ter. „Neben Zuverlässig-

keit, Robustheit, Wendig-

keit und Sicherheit sind

auch die zahlreichen Op-

tionen bei der Fahrer-

hausauswahl von Bedeu-

tung, wie beispielsweise

ein niedriger Einstieg, die

Ergonomie des Armatu-

renbretts, die Bedienbar-

keit von speziellen Schal-

tern oder die Anzahl und

Gestaltung der einzelnen

Sietzplätze.“

Neben solch einem indi-

viduellen Fahrzeugkon-

zept wünschen immer

mehr Kunden auch einen

kompetenten Werkstattservice in

ihrer Nähe sowie die passenden

Dienstleistungen, wie beispiels-

weise Reparatur- und Wartungs-

verträge, Versicherungen oder Fi-

nanzierungslösungen. „Die An-

forderungen von Unternehmern

und Fahrern variieren im Segment

der Kommunal- und Spezialfahr-

zeuge so stark“, so Christian

Teichmann, „dass es immer lohnt,

die Möglichkeiten des Scania Mo-

dulsystems auszuschöpfen.“

Gasmotor, unser Produktportfo-

lio ist so breit gefächert wie die

Möglichkeiten, die sich für Kun-

den, Fahrer und Aufbauhersteller

aufgrund des modularen Bauka-

stensystems von Scania erge-

ben“, so Teichmann.

Optionen bei der 
Fahrerhauswahl

„Für die fahrenden Arbeitsgeräte

mit ihren speziellen Aufgaben

„Individuelle Transportlösungen

sind unsere Stärke. Besonders im

Kommunal- und Entsorgungsseg-

ment sind Fahrzeuge und Fahrge-

stelle mit speziellen An- und Auf-

bauten im Einsatz, die effizient

und robust sein müssen“, sagte

Christian Teichmann, Direktor Ver-

kauf Lkw Scania Deutschland und

Österreich, anlässlich der ersten

Scania Orange Days in Koblenz.

„Ob Winterdienstfahrzeug, Kehr-

maschine oder ein Fahrzeug mit

Scania Orange Days 2011: Fahrzeugkonzepte für
Recycling, Reinigung und Entsorgung

von links: Thomas Bertilsson, Geschäftsführer Scania Deutschland Österreich, Christian Teichmann, Direktor Verkauf Lkw, Scania
Deutschland Österreich, und Henning Nathow, Leiter Aufbauherstellermanagement, Volkswagen Nutzfahrzeuge. (Fotos. Rolf Soll)

Kennwort: scania
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Entdeckungsreise in die Unterwelt
Rund 70% der Abwas-
serrohre auf privaten
Grundstücken sind un-
dicht, das haben Unter-
suchungen von Kommu-
nen ergeben. Vor allem
Leitungen mit Baujahr
vor 1965 sind häufig da-
von betroffen. 

Mit der Pflicht zur Dichtheit-

sprüfung nach DIN 1986-30 bis

zum 31.12.2015 sind Hausei-

gentümer, Immobiliengesell-

schaften und Gewerbebetrie-

be gehalten, eine Erstprüfung

sämtlicher Grundstücksent-

wässerungsleitungen durch-

zuführen und bei Defekten re-

parieren zu lassen. Damit soll

verhindert werden, dass durch

Risse oder Löcher Abwasser in

den Boden dringt und das

Grundwasser verschmutzt. 

Die Kosten für eine Kamerain-

spektion liegen zwischen 200

und 500 Euro. Ein Hausbesit-

zer kann dagegen mit einer Rech-

nung über mehrere Tausend Eu-

ro rechnen, wenn seine Abwas-

serleitung saniert werden und

dafür das gesamte System mit

dem Bagger freigelegt werden

muss, weil z. B. keine Entwässe-

rungspläne mehr existieren. Die-

se Kosten können erheblich re-

duziert werden, wenn man vor-

her genau weiß, wie der Rohrver-

lauf ist und wo ein Rohrschaden

vorliegt. Eine vorherige Kame-

rainspektion zeigt auf den Punkt

genau, wo ein Defekt ist. Auch die

Versicherungsgesellschaften ha-

ben darauf reagiert und schließen

zunehmend bei älteren Systemen

eine Gebäudeversicherung gegen

Wasserschäden nur noch ab,

wenn ein Dichtenachweis (nicht

älter als 5 Jahre) vorliegt.

Über 1,5 Mio. Kilometer Ka-
nalisation in Deutschland
Die Branchen Sanitär, Kanalsy-

Umfrage zum Zustand der

Kanalisation 2009

Der Kamerakopf im Edel-

stahlgehäuse ist durch ein

kratzfestes, Nano-be-

schichtetes Glas geschützt,

wasserdicht bis 4 bar (bei

der KIS 50) und bis 5 bar

(bei den größeren Syste-

men). Die Weitwinkel-Ob-

jektive reichen von 87 Grad

bis 97 Grad. Ein großer Vor-

teil bei der extremen Ar-

beitsumgebung der Rohre

ist die enorme Lichtemp-

findlichkeit des Sensors,

bei der Kati® KIS 50 mit

0,05 Lux und alle anderen

Systeme mit 0,01 Lux. Un-

terstützt wird das Bild durch

ultrahelle LEDʹs. Übertra-

gen wird das Signal über

das Polykat® Glasfaser-

profil mit integrierten

Kupferdrähten in Längen

von 40 bis 60 Metern. Das

Profil Polykat® hat einem

Kern aus hochwertigen Glasfa-

sern und einen widerstandsfähi-

gen Schutzmantel aus Polypro-

pylen. Die Glasfasern sind in ela-

stisches Polyesterharz eingebet-

tet und werden durch eine

Kreuzschlagwicklung zu einem

kompakten Kern gebunden. 

Damit gelingt es dem Glasfaser-

band, sich flexibel um enge Rohr-

bögen zu biegen und gleichzei-

tig die Schubstabilität einer star-

ren Stange zu erreichen. Ein un-

erreichter Vorteil bei verwinkelten

Rohrstrecken und langen Wegen,

da hier die Gefahr eines Ab-

knicken und Bruchs des Glasfa-

serprofils erheblich geringer ist

als bei Standard Gfk-bändern an-

derer Kanalkameras. Bei den KIS-

Typen werden Polykat® Profile

von 4,5 mm bis 9 mm Stärke an-

geboten. Ein 6-poliger Schleif-

ringübertrager an der Haspel lei-

tet das Videosignal weiter. 

Glasfiberband und den lichtstar-

ken Kameraköpfen ist ideal für

die Inspektion von Abwasser-

kanälen und Hohlräumen.

Der Spezialist für Kabelverlege-

technik hat mit der neuen Serie

Kati® KIS eine technische Ele-

fantenhochzeit zelebriert: die be-

währten Einziehsysteme von KA-

TIMEX® mit dem hochwertigen

Glasfaserprofil Polykat® und ei-

nem lichtstarken und hochauflö-

senden Kamerasystem. Angebo-

ten werden die Systeme in den Ty-

pen Kati® KIS 50, 70, 90 und 125.

Die Ziffern bezeichnen die Bo-

gengängigkeit der Kamera. Damit

ist die Biegsamkeit des Kamera-

aufsatzes angegeben, bei der KIS

50 z. B. eine Bogengängigkeit von

DN 50-80º und damit die Fähig-

keit beschreibt, in weit verzweig-

te Entwässerungsanlagen vorzu-

dringen und Bögen bis 80º zu

durchfahren. *Quelle: DWA e. V.,

stem- und Abwassertechnik, Ka-

nalreinigung, Tiefbau und die

Kommunalen Verwaltungen ste-

hen vor den gewaltigen Aufga-

ben, ca. 540.000 Kilometer öf-

fentlicher Kanalsysteme* über-

prüfen zu müssen, bei privaten

Grundstücksentwässerungsan-

lagen gehen die Schätzungen so-

gar auf doppelt so viele Kilome-

ter. Zu schaffen ist das nur mit

einer leistungsfähigen und ro-

busten Inspektionstechnik. 

KATIMEX Cielker GmbH hat sein

Sortiment bei den Kamera-In-

spektions systemen erweitert. Mit

der neuen Serie Kati® KIS ste-

hen vier Geräte in verschiedenen

Größen zur Auswahl. Damit ist

KATIMEX® für die steigenden An-

fragen von Installateuren und

Kommunen nach leichten und

kompakten Inspektionssystemen

gerüstet. Die Kombination aus

dem schubstabilen Polykat®

(Foto: Katimex Cielker GmbH)
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Vorbeugende Reinigung im Eingangsbereich
Ungefähr die Hälfte der ge-
samten Reinigungskosten
pro Quadratmeter und
Jahr, die in einem Gebäu-
de anfallen, wird in der Re-
gel allein für die Reinigung
der Böden ausgegeben. 

Es lohnt sich also, insbesonde-

re diesen Teil des Pflegeauf-

wands genau unter die Lupe zu

nehmen und sich dafür auch

professionell beraten zu lassen. 

Von wo kommt der Schmutz?

Über 70 % aller Verschmutzun-

gen werden von außen mit den

Füßen in das Gebäude getragen.

Grobschmutz, Feinschmutz und

Nässe hinterlassen im Gebäude

ihre sichtbaren Spuren. Aber sie

beeinträchtigen nicht nur den op-

tischen Eindruck des Unterneh-

mens, sondern verursachen auch

erhebliche Reinigungskosten und

reduzieren die Sicherheit im Ge-

bäude. Es ist einfacher und ko-

stengünstiger, den Schmutzein-

trag zu reduzieren, als Schmutz

zu entfernen. Die Erfahrung zeigt,

dass Böden mit eingebauten Ein-

gangsmatten langsamer ver-

schmutzen. Eine vorbeugende Rei-

nigung im Eingangsbereich sieht

in Zonen eingeteilt wie folgt aus:

In der Zone 1 fangen schon die

Gummimatten im Außenbereich

den Schmutz ab und entfernen

grobe Schmutzarten. Diese Mat-

ten müssen solch eine Abmes-

sung haben, dass sie nur mit min-

destens 6 Schritten zu überwin-

den sind. Dort wird Sand , Lehm,

Streugranulat und aller sonstiger

Grobschmutz von den Schuhen

entfernt und gespeichert.

Bodenreinigung in Grenzen zu

halten, ist selbstverständlich bei

größeren Eingangsbereichen ei-

ne maschinelle Bodenreinigung

mit einem Schrubbautomaten

von Nutzen.

Die Scheuersaugmaschine wie

sie auch genannt wird, darf nicht

zu groß sein, muss handlich,

kompakt und leicht zu transpor-

tieren sein.

Scheuersaugmaschinen dieser

Art werden von verschiedenen

Geräteherstellern angeboten. Bei

den  Hako Werken aus Bad Ol-

desloe ist beispielsweise die Ha-

komatic B 12 besonders für die

Reinigungsarbeiten im Ein-

gangsbereich und sonstige klei-

nere Flächen geeignet.

Die Arbeitsbreite bei der B 12 be-

trägt 38 cm. Als theoretische

Flächenleistung ist 1500 m² / pro

Stunde angegeben. Der Tankin-

halt besteht aus 22 Liter Schmutz-

wasser und 16 Liter Frischwasser.

Nennenswert ist auch das Ge-

wicht der Hakomatic B 12, mit Bat-

terie 80 kg und ohne Batterie 40

kg. Durch die kompakte Bauweise

solch einer Maschine bietet sie

auf engen und verstellten Flächen

eine hohe Wendigkeit. 

Die Reinigung mit einer Scheu-

ersaugmaschine ist schneller

durchzuführen als eine manuel-

le Reinigung mit einem Wi-

schmopp. Dadurch ist es mög-

lich die zu reinigende Flächen z.

B täglich zu reinigen, anstatt wie

vorgesehen nur zweimal

wöchentlich. 

Auswahl welche Schmutzfang-

matten einzusetzen sind, sollte

immer objektbezogen erfolgen. 

Auch Sauberlaufzonen müssen

regelmäßig gereinigt werden, da-

mit sie dauerhaft funktionsfähig

bleiben. Regelmäßige Reinigung

und Pflege der Eingangsbeläge

erhöhen die Lebensdauer ( Ver-

hinderung der Zerstörung der

Schlingen durch den Schmutz )

erhalten die Funktionalität der

Beläge ( mit Schmutz und Nässe

gesättigte Beläge können ein

Weitertragen ins Gebäude nicht

verhindern ) und sorgen für eine

saubere Optik der Beläge.

Sauberlaufzonen nehmen also

einen Großteil an Schmutz und

Nässe bereits vor dem Eintrag ins

Gebäude auf. Der restliche

Schmutz muss dann per Wisch-

gerät oder maschinell entfernt

werden. Um den Aufwand für die

SONDERTEIL
GEBÄUDEMANAGEMENT

Hakomatic B 12 (Foto: Rolf König)

Fachautor: Rolf König

Die Zone 2 besteht aus Stan-

dardmatten, die für den Innenbe-

reich eingesetzt werden um die

Feuchtigkeit aufzunehmen. Die

Zone 3 ist dann für das Aufneh-

men des feinen Schmutzes da.

Folgende Arten von Schmutz-
fangzonen kommen zum Einsatz:

Roste,  das sind freitragende, be-

gehbare oder befahrbare Ab-

deckungen für Überführungen,

Treppen, Eingänge usw. Sie sind

relativ leicht und besitzen trotz-

dem eine hohe Tragfähigkeit bei

eigener Streifigkeit.

Gitterroste sind gut für nassen

Grobschmutz geeignet und ha-

ben eine sehr gute Haltbarkeit. 

Weitere Schmutzfangmatten sind

Gummi- bzw. Vinylprofile, Ko-

kos,- Sisalmatten, textile

Schmutzfangmatten usw. Die

Bula-5-6-2011:BULA 5-6-2011  23.05.2011  14:50  Seite 27



fachthema: sanitär

Seite 28 BULA
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Händetrocknen im Deutschen Museum mit 
640 Kilometer pro Stunde
Besucher des Deutschen
Museums in München kön-
nen ihre Hände ab sofort
mit dem Dyson Airblade,
dem schnellsten, hygieni-
schen elektrischen Hände-
trockner trocknen.

Das Deutsche Museum in Mün-

chen ist eines der größten und

bedeutendsten naturwissen-

schaftlich-technischen Museen

weltweit. Den Besuchern des Mu-

seums wird nun auch eine tech-

nische Innovation in der

Waschraumhygiene geboten: Der

Dyson Airblade, ein Händetrock-

ner, der die Hände durch einen

Luftstrom mit einer Geschwin-

digkeit von 640 Kilometer pro

Stunde in nur 10 Sekunden trock-

net. Der Dyson Airblade ist aller-

dings kein Ausstellungsstück. Er

wurde in den beiden am stärk-

sten genutzten Toiletten im er-

sten Obergeschoss des Deut-

schen Museums installiert und

kann dort von allen Besuchern

ausprobiert werden. 

Die Idee zum Dyson Airblade ent-

stand durch einen Zufall. In der

Ideenschmiede des britischen Er-

finders James Dyson in Malmes-

bury, in der Dyson zusammen mit

400 Ingenieuren und Wissen-

schaftlern ständig an neuen Pro-

dukten tüftelt, machte ein Inge-

nieur eine interessante Ent-

deckung. „Wir waren mit der Un-

tersuchung des Luftflusses bei

Staubsaugern beschäftigt“, er-

zählt James Dyson. „Ein Mitar-

beiter hielt seine nassen Hände

vor einen Hochgeschwindig-

keitsstrom ungeheizter Raumluft,

wo sie innerhalb von Sekunden

trockneten. Uns war sofort klar,

dass wir damit die Handtrock-

nung revolutionieren werden.“ 

Dyson Airblade: Innovative

nur zehn Sekunden und ver-

braucht – angetrieben vom Dy-

son Digitalen Motor, einem lang-

lebigen energieeffizient geschal-

teten Reluktanzmotor – im Ver-

gleich zu gewöhnlichen

Warmluft-Händetrocknern bis zu

80 Prozent weniger Energie. Die

Motor-Leistung liegt bei 1.600

Watt, im Standby-Modus wird we-

niger als 1 Watt verbraucht. Kon-

ventionelle Händetrockner haben

demgegenüber einen Standby-

Verbrauch von bis zu 8 Watt und

benötigen mit ihren Heizelemen-

ten bis zu 2.400 Watt. Der digi-

tale Motor des Airblade dreht sich

mit 88.000 Umdrehungen pro Mi-

nute schneller als ein Formel 1-

Motor und erzeugt einen Luft-

strom, der mit rund 644 Kilome-

tern pro Stunde fließt. Die unge-

heizte Luft wird durch einen 0,3

Millimeter breiten Spalt geführt.

Der Luftstrom arbeitet wie ein un-

sichtbarer Scheibenwischer, der

die Nässe von den Händen wischt

und diese vollständig trocken hin-

terlässt. Die HEPA-Filtrierung ent-

fernt über 99,9 Prozent der Bak-

terien aus der Luft, bevor diese

auf die Hände geblasen wird. 

des Europaparks Rust oder

auch der Fischauktions-

halle, Hamburg die Hände

auf hygienische und dabei

schnelle Weise trocknen. 

Dyson – 
das Unternehmen

Das 1993 in Großbritanni-

en gegründete Unterneh-

men Dyson revolutionierte

die seit 1901 praktisch un-

veränderte Staubsauger-

technologie. James Dyson

entwickelte den Dyson

Staubsauger ohne Saug-

kraftverlust bereits Ende

der 1970er Jahre, weil es ihn

frustrierte, dass sein her-

kömmlicher Staubsauger ver-

stopfte und an Saugkraft verlor.

Die patentierte Dyson Cyclone

Technologie kommt ganz ohne

Beutel oder Filter aus, die den Luft-

strom blockieren. Inzwischen hat

Dyson weltweit über 20 Millionen

Staubsauger verkauft, beschäftigt

rund 2.000 Mitarbeiter und ist in

über 45 Ländern präsent. 

Dyson ist ein besonders for-

schungs- und entwicklungsstar-

kes Unternehmen. Fast jeder drit-

te Mitarbeiter arbeitet in For-

schung und Entwicklung. Im Zen-

trum aller Überlegungen steht die

Frage: Können wir existierende

Produkte besser machen? Damit

wurde die Grundlage für die Ein-

führung innovativer Produkte ge-

legt wie dem Händetrockner Air-

blade, der nasse Hände hygie-

nisch und doppelt so schnell wie

herkömmliche Händetrockner

trocknet. 

Dyson Airblade 
Händetrockner

Der Dyson Airblade Händetrock-

ner trocknet Hände vollständig in

Technik für hygienisches
Händetrocknen

Mit der schnellen Trocknungszeit

löst der Airblade nämlich ein

grundsätzliches Problem beim

Händetrocknen: 38 Sekunden

benötigt ein herkömmlicher elek-

trischer Händetrockner im Durch-

schnitt, bis die Hände nach dem

Waschen vollständig trocken sind.

Viel zu lange, denn die meisten

Menschen nehmen sich in öf-

fentlichen Toiletten nicht die Zeit,

ihre Hände komplett zu trocknen.

„Anstatt auf ärgerlich langsame

Verdunstung zu setzen, erzeugt

der Airblade einen Luftstrom, der

mit 640 Kilometer pro Stunde auf

die Hände geblasen wird“, erläu-

tert Dyson die Besonderheit sei-

nes Händetrockners. 

Dabei ist der Dyson Airblade mehr

als eine Technik-Spielerei: Her-

kömmliche Händetrockner geben

mit der warmen Luft auch Bakte-

rien und Fäkalkeime der Waschra-

umluft auf die Hände ab. Werden

diese nicht vollständig getrock-

net, steigt das Risiko der Kreuz-

kontaminierung um das 1.000-fa-

che. Beim Airblade entfernt ein

Filter über 99,9 Prozent der Bak-

terien aus der Luft, bevor diese

auf die Hände trifft. Das britische

Royal Institute of Public Health

bewertete den Dyson Airblade

deshalb als „maßgeblichen Fort-

schritt in der Technologie und Hy-

giene von Händetrocknern“. 

Im Mai 2007 wurde der Dyson Air-

blade Händetrockner in Großbri-

tannien auf den Markt gebracht.

In Deutschland ist der Airblade

seit Oktober 2007 erhältlich und

kommt vor allem in der Gastro-

nomie, in Hotels und in Museen

zum Einsatz. So können sich bei-

spielsweise die Besucher der

Neuen Nationalgalerie, Berlin,

(Foto: Dyson GmbH)

Kennwort: messe consense 2011
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Erstmalig haben der Rat der
Europäischen Union und
das Europäische Parlament
die Möglichkeit geschaffen,
europäische Mindest-
schutzniveaus für Baupro-
dukte festzulegen. 

Die gesetzliche Grundlage dafür

bietet die neue EU-Verordnung

für die Vermarktung von Baupro-

dukten, die 2013 in Kraft treten

wird. Ab Juli 2013 müssen Bau-

produkte mit CE-Kennzeichnung

über eine Stoffdeklaration verfü-

gen, die besonders besorgniser-

regende Stoffe ausweist.  Die

neuen Regeln gelten dann für al-

le im Binnenmarkt gehandelten

Bauprodukte; zum Beispiel Tep-

gefährliche Stoffe ist zwar be-

reits jetzt im EU-Chemikalien-

recht enthalten. Die  neue Ver-

ordnung wandelt das etwas um-

ständliche Auskunftsrecht für

Verbraucher binnen 45 Tagen in

eine sofort verfügbare Pflichtan-

gabe um. 

Weitere Informationen zum Be-

schluss des Rats der Europäi-

schen Union: 

http://www.consilium.europa.eu/

App/openDebates/default.aspx?d

ebateid=1260&lang=de&id=1105

„Künftig müssen die Angaben

über besonders besorgniserre-

gende Stoffe bei jedem Baupro-

dukt mit CE-Kennzeichnung von

vornherein vorliegen. Baufach-

leute und Verbraucher können

sich dann besser als bisher über

die Inhaltsstoffe in Bauproduk-

ten informieren und mögliche ge-

sundheitliche Risiken abwen-

den. Die jetzt eingeführte Infor-

mationspflicht  ist gerade für

Bauprodukte sehr wichtig, da

diese im Vergleich zu vielen an-

deren Produkten sehr lange ge-

nutzt werden“, sagt Jochen Flas-

barth, Präsident des Umwelt-

bundesamtes. Ein europäischer

Mindeststandard für die Verfüg-

barkeit von Informationen über

pichböden, Tapeten oder Be-

tonfertigteile.

Mit der Verordnung hat die Eu-

ropäische Kommission neue Be-

fugnisse bekommen: Sie kann

zum Beispiel Schwellenwerte für

gefährliche Stoffe festlegen, die

aus Bauprodukten in die Innen-

raumluft, Boden oder Gewässer

entweichen können oder Emis-

sionsklassen für verschiedene

Gebäudetypen auf einem hohen

Schutzniveau festlegen. Mit die-

sen Angaben können Architek-

ten zum Beispiel einschätzen,

ob und wie flüchtige organische

Verbindungen (VOC) aus Bau-

produkten in Innenräume emit-

tieren. 

Kennwort: messe consense 2011
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Gefährliche Stoffe in Bauprodukten – 
zukünftig leichter zu erkennen
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Saubere Ersparnis-Chancen

Bei den Gebäude-Unter-
haltskosten schlägt die In-
nen- und Aussenreinigung
mit bis zu 50% zu Buche.
Grund genug, durch konti-
nuierliche Verbesserung
und punktuelle Rationali-
sierungsprojekte Top-Effi-
zienz in Sachen Sauberkeit
und Hygiene anzupeilen. 

Nachstehende Merkliste erläu-

tert fünf Handlungsfelder, die

sich in der Praxis als besonders

erfolgswirksam erwiesen haben.

Die stichwortartige Darstellung

vereinfacht die Umsetzung in Dis-

kussionspapiere und Aktions-

programme.  

Kostentransparenz sichern

Effektive Kostensteuerung setzt

voraus, dass das Kalkulations-

system die Verbrauchsstruktur

detailliert abbildet. Der zweck-

dienliche Kontenrahmen diffe-

renziert nach Positionen wie   

Die Weiterverarbeitung dieser

Primärdaten liefert Kosteninfor-

mationen über einzelne Reini-

gungsmaßnahmen, Bedarfsstel-

len (Areale, Inventarstücke etc.),

Kostenplätze (Aufsitzkehrma-

schine, Nasszelle etc.), Hilfsein-

richtungen (z.B. Wasseraufbe-

reitungsanlage) und Verfahren

(Hochdruckwäsche, Scheuer-

saugen etc.). Anhand eines der-

art transparenten Kalkulations-

bilds verfügt das Management

- Funktionsprofil (Welche Ver-

bundmaßnahmen erübrigen oder

vereinfachen sich aufgrund von

Spezifikation und Sonderaus-

stattung?)

- Verbrauchsdaten (Welcher Ein-

satz an Verschleißmaterial, Rei-

nigungsmitteln, Energie und

Wasser ist erforderlich?)

- Handling (Welche Ansprüche

stellen Bedien- und Rüstfunktio-

nen in technischer und perso-

neller Hinsicht?)

- Servicebedarf (Welche War-

tungsmaßnahmen und typischen

Verschleißreparaturen fallen an?)

Für den Vergleich verschiedener

Modelle entwickelt man aus die-

sem Katalog ein differenziertes

Scoring-Tableau, das den Prüf-

punkten Gewichtungsfaktoren

(z.B. 1 bis 3) zuweist und die je-

weilige Performance anhand ei-

ner Punkteskala (z.B. 1 bis 5) be-

wertet. Zuverlässig kristallisiert

sich dann die technologische Op-

timal-Lösung heraus.

Prozesse verschlanken  

Konsequente Produktivitätsver-

- Aufgabenträger wechseln (z.B.:

Können Reinigungsarbeiten an

geringer qualifiziertes Personal

delegiert werden?)

Inspektionsverfahren forcieren

(z.B.: Eignen sich bedarfsabhän-

gig disponierte Maßnahmen an-

stelle fester Zyklen?)

Über dieses wertanalytische Pro-

gramm lassen sich investitions-

neutral und ohne Einbußen an

Sauberkeit oftmals beträchtliche

Ersparnisse realisieren. 

Equipment optimieren

Maschinelle Reinigungsverfah-

ren zielen auf Zeitersparnis, ho-

hes Qualitätsniveau und Entla-

stung der Mitarbeiter. Allerdings

müssen die Spezifikationen des

Geräts exakt den Objektmerk-

malen entsprechen. Beim Check-

up von Reinigungsmaschinen

gelten folgende Kriterien. 

- Einsatzspektrum (Welche Rei-

nigungs- und Pflegemaßnahmen

können abgedeckt werden?)

- Kapazität (Welches quantitati-

ve und qualitative Ergebnis wird

pro Arbeitsstunde erbracht?)

über klare Orientierungsgrößen

zur Verfahrens- und Gerätewahl,

Arbeitsgestaltung, innerbetrieb-

lichen Leistungsverrechnung und

Budgetierung. 

Reinigungspensum 
straffen 

Umfang und Struktur des Reini-

gungsgewerks prägen sowohl Ko-

stenniveau als auch Sauber-

keitsgrad entscheidend. Anhand

jährlicher Audits sollte man Mis-

sständen vorbeugen. Zu prüfen

ist die Einhaltung der Hygiene-

Ansprüche, die durch Arbeits-

schutz, betriebliche Funktions-

fähigkeit und Werterhalt diktiert

werden. Zudem lotet man Ratio-

nalisierungs-Chancen aus:  

Verfahren vereinfachen (z.B.: -

Läßt sich Scheuern oder Nas-

swischen durch Trockenmoppen

bzw. Kehren ersetzen?) 

- Turnus verlängern (z.B.: Genügt

anstelle arbeitstäglicher Reini-

gung ein zwei- oder dreitägiger

Rhythmus?)  

- Intensität reduzieren (z.B.: Kann

die Reinigungsmitteldosis bzw.

Waschflottenmenge verringert

werden?) 

- Maßnahmen bündeln (z.B.: Las-

sen sich Bodenpflege und In-

ventarreinigung durch integrier-

te Arbeitsgänge erledigen?)   

Schlüsselfaktoren rationeller Objektreinigung 

l Personaleinsatz (Hilfslöhne, Fremdentgelte) 

l Reinigungs-, Pflege-, Desinfektionsmittel

l Zubehör- und Kleinmaterialverschleiß  

l (Heiß-)Wasser einschl. Abwassergebühr

l Energie (Strom- und Spritverbrauch, Batterien)

l spezielle Schmutzentsorgung/-aufbereitung

l Instandhaltung des technischen Equipments

l Abnutzung von Handgeräten und Maschinen

l kalk. Verzinsung auf Ausrüstung und Magazin

l belastete Umlagen (Pauschale für Putzraum etc.).

Coaching-Erfolg: engagierte Mitarbeiter, die das komplexe Aufgabenfeld des 
Reinigungsalltags souverän beherrschen. (Fotos: Wilhelm Pfeuffer)
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Kennwort: metsä-katrin

besserung heißt letztlich Fine-Tu-

ning jedes einzelnen Reini-

gungsvorgangs. Nach Maßgabe

des Kostenminimums sind per

Verprobung folgende Prozes-

sparameter präzise auf den Be-

darfsfall abzustimmen, wie er

durch Reinigungsobjekt und Ver-

schmutzungsart charakterisiert

ist (die Klammerzusätze bezie-

hen sich auf die Allroundtech-

nologie Hochdruckreinigung): 

Die Optimallösung wird im Hin-

blick auf jedes Reinigungsobjekt

definiert, die Prozessdaten ge-

hen in die Arbeitsbeschreibun-

gen und Instruktionspläne ein.

Regelmäßige Audits sichern die

Umsetzung im Betriebsalltag und

unterstützen effektiv den Inno-

vations-Transfer: neuartige Zu-

behörteile, Chemikalien, Hilfs-

materialien, Gerätschaften und

Ablaufschemata  werden im kon-

kreten Anwendungsfall getestet

und bei positivem Ergebnis in die

Praxis übernommen.

Mitarbeiter fördern    

In zahlreichen Facilities ver-

schärfen baulich-technische

Komplexität und strenge Hy-

gienestandards die Anforde-

rungen an die Reinigungskräf-

te. Daher sind strikte Perso-

nalauswahl und systemati-

sches Coaching geboten. Im

Fokus stehen sowohl prakti-

sche Fähigkeiten als auch men-

tale Disposition (Sorgfalt, Lei-

stungsbereitschaft). Basis hoher

Personalproduktivität ist die adä-

quate Einarbeitung von Neuper-

sonal anhand nachstehender In-

struktionsmodule: 

- Darstellung und Begründung

der geltenden Hygienestandards 

- Erläuterung der Reinigungsob-

jekte und ihrer Verschmutzungen 

- Erklärung des Reinigungsablaufs

und der technischen Hilfsmittel

- praktische Einübung des Umgangs

mit Equipment und Material 

- Überwachung und Bewertung -

individueller Arbeitsergebnisse 

- kontinuierliche Schärfung des

Qualitäts- und Kostenbewusst-

seins

- Motivation zur Teilnahme am

innerbetrieblichen Vorschlags-

wesen 

- Kritikgespräche und schwach-

stellenbezogene Nachschulun-

gen 

Nach der Einarbeitungsphase

muss das Coaching nicht nur die

Stabilisierung des Kompetenz-

und Motivationsniveaus anzie-

len, sondern hat auch die zu-

nehmend wichtige Anpassungs-

qualifizierung hinsichtlich neuer

Reinigungsvorschriften und -ver-

fahren sicherzustellen. 

Leicht ausführbare Rüstfunktionen (hier: Entleerung einer Scheuersaugmaschine)
entlasten das Zeit- und Kostenbudget.

l Geräte-Einstelldaten (z.B. Betriebsdruck, Wassermenge)

l Zusatzausrüstung (z.B. Bodenstrahlrohr, Waschbürste)

l Reinigungsmittel (chemische Spezifikation, Dosierung)  

l Arbeitsschritte (z.B. Vorsprühen von Konzentraten)

l Handhabungstechnik (z.B. Spritzabstand, Lanzenführung)

l Verbundarbeiten (z.B. Versetzen von Inventarstücken)

Sicheres Mähen
Für das Mähen von hohem Gras, hohem Gestrüpp u.ä. bietet AS-Motor mit dem "AS 9404 Sherpa" eine optimale Lösung.
Das gilt auch für steiles und unwegsames Gelände. In der Beilage finden Sie zusätzliche Informationen; auch über das
weitere Programm wie Mulchmäher, Allmäher, Schlegel- und Rasenmäher.  

Weitere Informationen erhalten Sie über über das Kennwort... Kennwort: AS-MOTOR

BEILAGENHINWEIS - “AS-MOTOR”x
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Metsä Tissue: Optik oder Haptik
Auffällig ist, dass
Entscheidungsträ-
ger über Sanitär-
raumausstattung
viel zu häufig so
entscheiden: Teu-
re, ausgefallene
Designer-Spender
bestückt mit billi-
gem, rauem Recy-
cling-Papier. 

Diese Papier-Auswahl

wird dann auch noch

mit ökologischen Ar-

gumenten gerechtfertigt. Malus-

Merkmale wie: Aufwändige tech-

nische Verfahren zur Reinigung

und Aufbereitung des Altpapiers

und natürliche Beschränkungen

in Bezug auf Weichheit, Festig-

keiten und Optik werden dabei

nicht bedacht. Einem Reibeisen

nicht unähnlich, traktieren sol-

che minderwertigen Papier-

handtücher vor allem die vom

häufigen Waschen und Desinfi-

zieren geschundene Haut der

Hände. Sie reißen die Haut auf,

schaffen so Zugangswege für Kei-

me und können damit zu Auslö-

sern von Entzündungen und an-

deren Hautirritationen werden.

anfassen müssen und können,

welches er letztendlich auch

tatsächlich braucht. Bei der Aus-

wahl der Papiere gilt die Faustre-

gel: Mehr ist weniger. Sechs Blät-

ter billigen Papiers sind im En-

deffekt immer teurer als ein Blatt

hochwertiges. 

Sprich, wer bereit ist für eine bes-

sere Papierqualität ein bisschen

tiefer in die Tasche zu greifen,

spart letztendlich am weitaus ge-

ringeren Verbrauch der besseren

Zellstoffqualitäten. Man muss

nicht nur weniger davon kaufen,

sondern auch weniger entsorgen,

die Spender seltener Nachfüllen.

Das schont den Geldbeutel und

die Umwelt gleichermaßen. 

Ein intelligentes saugstarkes Pa-

pierhandtuch ist so bemessen,

dass ein Blatt genau ausreicht,

um die auf den Händen verblei-

bende Restfeuchte eines Wasch-

vorgangs aufzunehmen. Die

Handtuchspender sollten zuver-

lässig auch immer nur ein Blatt

Papier bereitstellen. Diese wich-

tige Eigenschaft prüfe, wer sich

an einen Spender binde! Ent-

scheidend aber ist: Saugstarke

weiche Papiere werden aufgrund

ihrer positiven haptischen Ei-

genschaften bereitwilliger ein-

gesetzt. Sie trocknen die Hände

schneller, gründlicher und auch

hautschonender.

Ökologie und soziale Verantwor-

tung hergestellt und vertrieben.

Der entscheidende Unterschied

zum Wettbewerb liegt darin, dass

Katrin-Sanitärräume aufgaben-

gerecht nach Örtlichkeit, Besu-

cherfrequenz und zielgruppen-

spezifischen Bedürfnissen ihren

“Maßanzug” erhalten. Dabei ent-

scheidet die Auswahl der Pa-

pierqualitäten und Papierverar-

beitung darüber, welche Spen-

der eingesetzt werden. Je nach

der örtlichen Situation werden

die Papierhandtücher nach Wirt-

schaftlichkeit ausgesucht: 

l One Stop/Non Stop: Für Ein-

richtungen mit anspruchsvollen

Hygieneanforderungen.

l System-Handtuch: Rollenpa-

piere für Einsatzorte mit ho-

her/höchster Kapazität. Bis zu

695 Blatt.

l Centre Feed: Ideal zum Wi-

schen von Flächen/Aufwischen

von Flüssigkeiten von Arbeits-

flächen und Fußböden, z.B. in

Restaurantküchen.

Dabei ist es im Sinne der Hygie-

ne wichtig, dass man alle Funk-

tionen, die für eine perfekte

Handhygiene notwendig sind,

weitestgehend berührungslos be-

dienen kann. Der Benutzer sollte

so beispielsweise nur das Papier

Abgesehen davon, werden sie

auch nicht gerne verwendet. Be-

sonders dann nicht, wenn nasse

Hände entweder nur kleine Fet-

zen, die in der Hand zerbröseln

oder gleich ganze Stapel dieser

“Billig-Papiere” den Spendern

entnehmen können. 

Diese “verbrauchsoptimierten”

zuviel gezogenen Faltpapiere lie-

gen dann wenig Vertrauen er-

weckend in den Waschräumen

herum, steigern die Personalko-

sten für Reinigung und Nachbe-

füllung, sorgen für überquellen-

de Papierkörbe und lassen oft-

mals den Benutzer ratlos zurück,

indem die

Spender stän-

dig leer sind.

Die Folge: Ab-

trocknen? Nein

Danke!

“Das geht auch

anders!”, weiß

Anja Mesner,

Metsä Tissue

Marketingleite-

rin für West Eu-

ropa und ver-

weist auf Ka-

trin. Papiere

dieser Premi-

um-Marke wer-

den nach den

drei Grundsät-

zen Ökonomie,

Verbrauchsberechnung der KATRIN-Papiere per anno. (Foto: Metsä Tissue GmbH)

KATRIN Rollen-Papierspender geben
immer 1 Blatt Handtuch-Papier aus,
sind schnell und einfach zu tauschen.

Kennwort: metsä tissue produkte
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Kennwort: wc-trennwände

CMS 2011 Berlin – 
Cleaning.Management.Services.

Zum letzten Mal werden
die Aussteller und Fach-
besucher der CMS 2011
(20.-23.9.) über die Berli-
ner Flughäfen Tegel und
Schönefeld zur wichtig-
sten europäischen Reini-
gungsfachmesse des Jah-
res nach Berlin einfliegen. 

Zur Jahresmitte 2012 wird der

gesamte Flugverkehr der

Hauptstadtregion über den

neuen Airport Berlin Branden-

burg International BBI abge-

wickelt. Während die Bauarbei-

ten für das wichtigste Infrastruk-

turprojekt Ostdeutschlands zü-

gig voranschreiten und die

Vorbereitungen für die Inbe-

triebnahme am 3. Juni 2012 auf

Hochtouren laufen, wird bereits

jetzt das infrastrukturelle Mana-

gement am künftigen Haupt-

stadt-Airport geplant. 

Dieses stellt sich bei einer vor-

gesehenen Startkapazität von bis

zu 27 Millionen Passagieren und

einer zu unterhaltenden Fläche

von 1.470 Hektar als wahre Ma-

nagement-Aufgabe der Superla-

tive dar.

Kundenzufriedenheit und Sau-

berkeit werden am BBI großge-

schrieben. Die International Air

Transport Association (IATA) ver-

öffentlicht in ihrem Global Air-

port Monitor in regelmäßigen Ab-

ständen die Zufriedenheit von

Passagieren mit den Flughäfen –

auch in Punkto Sauberkeit. Es ist

schon heute das erklärte Ziel, mit

dem künftigen Hauptstadt-Flug-

hafen BBI auf den vorderen Plät-

zen dabei zu sein. 

259.000 Quadratmeter Boden-

flächen, 229.000 Quadratmeter

Glas- und Fassadenflächen und

zessen. So werden im Bereich

der Außen- und Innenreinigung

Industrie- und Fassadenklette-

rer, Hubsteiger, Rollgerüste und

Hubarbeitsbühnen bis 30 Meter

zum Einsatz kommen. 

Im Terminal werden derzeit auf

120.000 Quadratmetern mehr als

300.000 Platten aus Jura-Kalks-

tein verlegt. Das entspricht der

Jahresproduktion von sieben

Steinbrüchen. Im Anschluss wer-

den viele Bereiche wieder ab-

gedeckt, so dass beim Einbau

von Kabelschächten, Schildern

oder Klimaanlagen der hoch-

wertige Boden nicht beschädigt

wird. Entsprechend sorgfältig ist

dann auch bei der Reinigung zu

verfahren. Um den empfindlichen

Natursteinboden zu schonen,

muss die Bereifung der Reini-

gungsmaschinen mit Schaum-

stoff ausgefüllt sein, statt regulär

mit Luft. Darüber hinaus werden

grundsätzlich weitestgehend um-

weltverträgliche und biologisch

abbaubare Universalreiniger ein-

gesetzt.

138.000 Quadratmeter Glas-

dachflächen sind allein in den öf-

fentlich zugänglichen Bereichen

des Terminals, der Piers, den be-

triebsspezifischen Gebäuden,

den Parkhäusern sowie weiteren

Gebäuden stets sauber zu hal-

ten. Neben Beton und Stahl ist

Glas ein wesentliches Material,

das beim Bau des BBI zum Ein-

satz kommt. Insgesamt 12.766

Glasscheiben wurden allein am

715 Meter langen Hauptpier an-

gebracht. Die 3,20 mal 3,20 Me-

ter großen Scheiben bringen je

900 Kilogramm auf die Waage

und verleihen der Terminalfas-

sade ihr markantes Aussehen.

So anspruchsvoll die Architektur

des Flughafens ist, so vielfältig

sind die zu reinigenden Flächen.

Von den Glasfasergeweben der

Terminalmembran, über als Seil-

binderkonstruktion gebaute

Glasfassaden, Glasbrüstungen,

Schichtwerkstoffe bis hin zu

hochwertigen Echtholzfunier-

flächen – jede Fläche hat eigene

Anforderungen an Reinigung und

Materialieneinsatz. Die komple-

xen Höhenzüge des 32 Meter ho-

hen Fluggastterminals erfordern

den Einsatz einer Vielzahl unter-

schiedlicher Zugangstechniken

sowie eine kontinuierliche Ab-

stimmung mit den Passagierpro-

Airport BBI – Visitenkarte der Region

BBI Haupthalle(Foto: Visualisie-
rung: gmp Architekten, JSK In-
ternational / Visualisierung
Björn Rolle / Berliner Flughäfen)
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Outdoor-Fitnessgeräte sollen die Bewegung 
im Freien in Schwung bringen

Die Halle 1 der Messe in
Nürnberg stand zur GaLa-
Bau ganz im Zeichen der
Spielplätze. Zwei Themen
zogen sich dabei wie ein
roter Faden durch die An-
gebote der verschiedenen
Hersteller: Spiel- und Be-
wegungselemente für Er-
wachsene und Edelstahl.
Für viele Betreiber von
Spielplätzen rücken Edel-
stahlgeräte stärker in den
Blickpunkt, weil bei ihnen
mit geringeren Unterhal-
tungskosten und weniger
Ersatzinvestitionen aus-
gelöst durch Vandalismus
zu rechnen ist. 

Eine zur GaLaBau vorgestellte

Umfrage des Bundesverbandes

für Freiraumgestaltung (BFG)

kommt zu dem Schluss, dass

mehr als ein Drittel der Gemein-

den 2010 weniger Geld für Spiel-

plätze ausgeben werden als in

den Jahren zuvor. Der BFG sieht

darin einen Beweis dafür, wie

weit die Aussage vieler Gemein-

den, besonders kinderfreundlich

zu sein, von der Wirklichkeit ab-

weicht. An der Umfrage hatten

158 Gemeinden unterschiedli-

cher Größe teilgenommen.

Ein knappes Drittel gab zu Pro-

tokoll, keinen Etat für die Repa-

ratur oder den Austausch von

Spielgeräten zur Verfügung zu

haben. Konkret bedeute dies, so

der BFG, dass die Gemeinden die

Spielplätze nach und nach ab-

bauten und diese somit an At-

traktivität verlören. Generell ha-

ben kleinere Gemeinden mehr

und besser ausgestattete Spiel-

plätze.

Vielerorts seien die Etats aber so

knapp bemessen, dass damit be-

Edelstahl zurück (www.kaiser.ku-

ehne-play.com). 

„Design muss nicht teuer sein,“

unter diesem Motte stellte Espas

seine neuen Edelstahl-Spiel-

geräte vor, bei denen Bögen das

bestimmende Element sind. Sie

halten Kletternetz, Kletterwand

oder auch Schaukeln. Das Mo-

dell Iglu kombiniert verschiede-

ne Funktionen miteinander. Die

Espas Konstruktionen

(www.espas.de) sind auch für

kleine Lösungen an Hotels und

Raststätten eine gute Alternati-

ve. Passend zu den Geräten gibt

es verschiedenen Bänke.

Mitstreiter auf dem Gebiet hoch-

wertiges Design ist Stilum Public

Design, die sich als Komplettan-

bieter der Stadtmöblierung ver-

stehen. Von Spielgerät bis zur Bi-

stro-Möblierung sind Angebote

zu finden. Alle Edelstahl-Spiel-

geräte sind auf eine starke Fre-

quentierung ausgelegt. Zudem

legt Stilum (www.stilum.de) Wert

darauf, auch ältere Personen in

das Spielen einzubeziehen, sie

durch ansprechendes Design

neugierig zu machen und zum

Probieren zu animieren. Zum

Komplettangebot gehört Fall-

schutz- und Elastikböden aus

Gummigranulat.

Die Beteiligung von Eltern und

Kindern bei der Planung und dem

Bau von Spielräumen ist für Ku-

Kuk durchaus erwünscht. Ihre

Spielräume lassen den Kindern

Freiheiten, ihre Kreativität und

Phantasie zu entwickeln. Alle

Landschaften sind individuell ge-

plant und gehen nach vorheriger

Analyse vor Ort auf die Bedürf-

nisse und Wünsche der Auftrag-

geber ein. Auf vielen Landesgar-

tenschauen waren Beispiele von

binien Holz. „Wir verarbeiten das

Holz wie gewachsen, dadurch er-

zielen wir schöne natürliche For-

men“; heißt die Devise. Auf

Wunsch sind auch Schnitzereien

oder Figuren als Ergänzung mög-

lich. Die aber sollte man besser

nur auf Spielflächen installieren,

die unter Beobachtung stehen.

Die Robinien Hölzer lassen sich

auch einfärben, beispielsweise

wenn sie in Kletterhäusern ver-

baut werden. Die andere Hälfte

des Standes war den Stahlgerä-

ten vorbehalten. Hier setzt ABC

(www.abc-team.de) auf die pul-

verbeschichtete Variante.

Auf die Kombination von Alumi-

nium und Eiche setzt Pieper-Holz

(www.PieperHolz.de) als Ersatz

für imprägnierte Hölzer. Auf der

Suche nach Alternativen seien

für die Entwickler nur Rohstoffe

in Frage gekommen, die robust

sind, gute Eigenschaften mit-

bringen und über ein positives

Image verfügen. Die Aluminium

Elemente bilden den Rahmen für

Spielstädte aus Holz oder wer-

den selbst zu Spielelementen ge-

formt. Für die Eiche spreche,

dass sich ihr unbehandeltes Holz

als langlebig und widerstands-

fähig erwiesen habe. Pieper ge-

währt auf seine neue Kombinati-

on 12 Jahre Garantie.

Kaiser und Kühne Freizeitgeräte

sieht sich als der Spezialist für

Spielanlagen mit Wasser. Kinder

seien glücklich, wenn sie nach

Herzenslust mit Sand und Was-

ser spielen könnten. Das um-

fangreiche Programm umfasst

Pumpen, Matschtische, Förder-

schnecken, Becken und Rinnen,

mit denen sich auch größere

Landschaften gestalten lassen.

Das Unternehmen greift bei den

Konstruktionen auf Robinie und

stenfalls ein Mangel verwaltet

werden können. Der BFG fordert

deshalb Gemeinden dazu auf,

positiven Beispielen nachzuei-

fern, somit klare zukunftsfähige

Konzepte zu entwickeln und mit

vernünftigen Etats die Spiel-

platzsituation nachhaltig zu ver-

bessern.

Helfen könne dabei auch, Bürger

zu mehr Engagement für Spiel-

plätze zu motivieren oder gezielt

um Spenden zu werben. Dabei

müsse allerdings sichergestellt

sein, dass diese Mittel dann auch

tatsächlich zusätzlich zur Verfü-

gung stünden. Bisher existieren

Bürgerbeteiligungen nur bei gut

einem Drittel der befragten Ge-

meinden. 

Der BFG (www.bv-freiraumge-

staltung.de) hat sich 2009 ge-

gründet. Er sieht sich selbst als

Kommunikations-, Informations-

und Rechtsberatungsplattform.

Mitglied können Gemeinden,

Landschaftsarchitekten, Unter-

nehmen der Spielgeräte- und

Stadtmöblierungsbranche oder

auch Sozialpädagogen und Fi-

nanzdienstleister werden. Grün-

dungspräsident ist Benno Schä-

fer, ehemaliger Geschäftsführer

von ABC-Spielgeräte. Der BFG

setzt sich dafür ein, das Thema

Spiel- und Bewegungsräume auf

der politischen Ebene stärker zu

verankern. Als positives Beispiel

führt er das österreichische Bun-

desland Vorarlberg an. Dort ge-

be es seit einem Jahr ein Spiel-

platzgesetz und eine erhebliche

Förderung für den Ausbau von

Spielplätzen.

ABC-Spielgeräte hatte seinen

Messestand geteilt, die eine Hälf-

te war in warmen Tönen gehalten

und zeigte das Angebot aus Ro-

Campingplätze und Raststätten als Standort Bewegungsparcours interessant
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KuKuk , dass übrigens für Kunst,

Kultur und Konzeption steht, zu

sehen. Die Spiellandschaften

sind auch dazu angetan, das So-

zialverhalten zu stärken, weil das

Spielen mit Anderen fördern. Bei

den Materialien dominieren Ro-

binie, Naturstein und Farben. Mit-

machprojekte werden für die Auf-

bauphase bewusst eingeplant,

um die Identifikation mit dem

Spielort bei Kindern und Jugend-

lichen zu fördern. Das helfe er-

wiesenermaßen, die Bereitschaft

zu Vandalismus einzudämmen

(www.zumkukuk.de)

Eibe hat es sich zur Aufgabe ge-

macht, für die veschiedenen Al-

ters- und Entwicklungsstufen von

Kindern und Jugendlichen ange-

passte Spielgeräte-Programme

anzubieten. So richtet sich das

Minimondo-Programm bei-

spielsweise an Kinder bis vier

Jahre. Spiellandschaften aus

bunten Holzelementen laden

zum Toben aber auch um ruhi-

gen Spiel ein. Der neue PlayAli-

ve Spider hingegen zieht ältere

und Jugendliche in den Bann. 

Es handelt sich um einen Klet-

terturm, in den aufleuchtende

Module eingebaut sind. Beim

Spielen muss es nun gelingen,

die Lichter durch Berühren mög-

lichst alle zum Erlöschen zu brin-

gen. Das Climbo-Programm ist

mit einer Dornröschenkutsche er-

gänzt worden, Zielgruppe

Mädchen.

Unter Fantallica hat Eibe (www.ei-

be.net) robuste Metallspielgerä-

te zusammengefasst, die durch

ihr Design öffentliche Anlagen

bereichern sollen. Das gilt auch

für den Produktbereich Fit, der

neben zwölf Fitnessgeräten eine

neue Kombination von Fußball-

tor mit Streetballanlage aufweist.

Eine stärkere Nachfrage sei ein-

deutig bei den Fitnessgeräten

festzustellen, sagt Eibe. Das Un-

ternehmen empfiehlt, sie zu In-

seln mit fünf oder sechs Geräten

zusammenzustellen. Das förde-

Campingplätzen. Diese hätten

sich in den vergangenen Jahre als

ein stabiler Absatzmarkt eta-

bliert.

Eine der zwölf Innovationsme-

daillen der GaLaBau 2010 bekam

ScoS (D-09244 Lichtenau) für die

Kickbacks, ein Betonwandsy-

stem, das Fussballer einfach zum

Draufballern einlädt. Doch ganz

so einfach ist es dann auch nicht. 

Ein ausgeklügeltes System ver-

schiedener Flächen und Winkel

sorgt dafür, dass der Ball in un-

terschiedlichen Richtungen

zurückprallt und somit Präzision

beim Schuss und der Ballan-

nahme trainiert wird. Das hat bei-

spielsweise auch die Drittliga-

Mannschaft von Heidenheim er-

kannt und die dort aufgestellten

Wände nicht nur in das Trai-

ningsprogramm der Jugend-

mannschaften eingebaut. 

ScoS (www.scos.de)  sieht Ein-

satzmöglichkeit überall im öf-

fentlichen Raum, in Sport- und

Freizeitanlagen oder auch in Ver-

bindung mit Skaterbahnen. Ein

durchdachtes Nut- und Federsy-

stem sorgt dafür, dass die extrem

glatte Oberfläche beim zusam-

menfügen der einzelnen Ele-

mente keine unerwünschten Fu-

gen bekommt.

nahe wie Kunstobjekte in der

Landschaft, ohne dass sie ihre

eigentliche Funktion verlieren.

Zur Gesundheitsvorsorge auf der

einen Seite, aber auch zur Ver-

ständigung zwischen den Gene-

rationen sollen sie beitragen,

wenn Enkel und Großeltern ge-

meinsam Sport treiben.

Erfahrungen mit dem Formen von

Edelstahl bringt Cobra-SOR aus

der Produktion von Teilen für die

Autoindustrie mit. Nun hat sich

das Unternehmen als weiteres

Standbein den Bereich der Out-

door-Fitnessgeräte ausgesucht.

„Als Edelstahlprofis wissen wir

am besten, wie nahezu war-

tungsfreie zu bauen sind,“  heißt

es selbstbewusst. Klare Linien

und leicht zu erfassende Funk-

tionen sollen die Menschen er-

muntern, sich unter freiem Him-

mel zu bewegen (www.cobra-

SOR.com).

Nicht SOR sieht auch Autobahn-

Raststätten als interessanten

Standort für Fitnessgeräte an.

Nach längeren Autofahren emp-

fehlen alle Experten, sich zu deh-

nen und zu bewegen. Genau das

sei mit den richtigen Geräten ge-

zielt möglich. Neben den öffent-

lich zugänglichen Bewegungs-

parcours sehen die Hersteller ei-

nen zunehmenden Bedarf auf

re die Kommunikation und er-

leichtere einzelnen Personen den

Zugang. Im Zuge der Gesund-

heitsbewegung verlören auch äl-

tere Personen mehr und mehr die

Scheu, solche Geräte in der Öf-

fentlichkeit zu nutzen.

Das ist in der Türkei zumindest

an der Mittelmeerküste schon

länger so, berichteten unabhän-

gig voneinander Aussteller mit

türkischen Wurzeln. Allein in Iz-

mir seien in den vergangenen

vier Jahren rund 800 Freiluft-Fitn-

essanlagen entstanden, berichtet

Parkfit. Es habe einen regelrech-

ten Wettbewerb zwischen den

verschiedenen Stadtteilen gege-

ben. Neben Männern und Ju-

gendlichen seien dort auch vie-

le Frauen in Gruppen aktiv. 

Das Unternehmen hat 26 ver-

schiedene Geräte im Programm

und eine Expertise der Stiftung

Biologisches Alter vorliegen. Die-

se bescheinigt den Bewegungs-

programmen, dass sie dazu bei-

tragen, gegen Zivilisations-

krankheiten vorzubeugen. Park-

fit (www.parkfit.de) hat darüber

hinaus spezielle Programme für

Kinder und Personen mit Handi-

cap entwickelt. Diese sind nicht

nur für Reha-Kliniken gedacht.

Vielmehr sollen Rollstuhlfahrer

zusammen mit Fußgängern an

der gleichen Insel üben können.

Das Design-Highlight bei den

Fitnessgeräten war zweifellos

am Stand von Lappset

(www.lappset.de) zu finden.

Das Unternehmen hat den

Vertrieb der Norwell-Geräte

übernommen. 15 Geräte  hat

Hempel Barkholt unter der

Maßgabe Form&Function zu-

sammen mit seiner Familie

entwickelt. Wichtig ist ihm,

dass an allen Geräten Men-

schen gleich welchen Alters

gemeinsam üben können. Al-

le Geräte sind so konstruiert,

dass der eigene Körper als Ge-

gengewicht dient. Die form-

schönen Geräte stehen bei-

Kennwort: ziegler-katalog
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Firma Ziegler Spielplätze von A bis Z baut Spiel-
platzparadies auf der Nordseeinsel Spiekeroog

Gemäß dem Motto „Natur
Natur sein lassen“ findet
man auf der ostfriesische
Insel Spiekeroog noch ein
Stückchen heile Welt. Die
im niedersächsischen Wat-
tenmeer gelegene traum-
hafte Insel ist besonders
für Kinder ein wahres Pa-
radies.

Um den kleinen Gästen hier neue

Areale zum Spielen bieten zu

können, wurde die Firma Ziegler

Spielplätze von A bis Z mit dem

Bau ihrer naturbelassenen und

unverwechselbaren Robinien-

holz-Spielplatzgeräte beauftragt. 

„Die natürlich schönen Robini-

enholz-Elemente der Firma Zieg-

ler passen einfach am besten auf

unsere Insel, sie fügen sich op-

timal in unsere paradiesische

selbaren Charme.

Die Firma Ziegler

Spielplätze von A bis

Z freut sich auf die

baldige Umsetzung

der Projekte und die

Errichtung ihrer

hochwertigen Spiel-

platzgeräte auf ei-

nem ganz besonde-

ren Fleckchen Erde.

Die Firma Ziegler

Spielplätze von A bis

Z Freizeitanlagen

e.K. aus Zeititz plant,

gestaltet und ent-

wirft als familienge-

führtes Unterneh-

men seit 21 Jahren hochwertige

Spielanlagen aus dem resisten-

ten, dauerhaften und splintfrei-

en Robinien-Kernholz. Kunden

aus ganz Europa schätzen die

hohe Qualität, Sicherheit sowie

den vielseitigen Spielwert der

Geräte.

Spiekeroog gehört zu den ost-

friesischen Inseln im nieder-

sächsischen Wattenmeer, hat ei-

ne Fläche von 18 Quadratkilo-

metern und zählt ungefähr 800

Einwohner. Das staatlich aner-

kannte Nordsee-Heilbad verfügt

über einen kilometerlangen fei-

nen Sandstrand, kleine

Wäldchen, eine reizvolle Dünen-

landschaft und einen idyllischen

Dorfkern. Auf der grünen Insel

trübt nichts den unbeschwerten

Naturgenuss, denn Spiekerooog

ist autofrei.

Im Spiekerooger Kurgarten kön-

nen die jüngsten Besucher ab

April 2011 nach Herzenslust klet-

tern, hangeln und balancieren.

Dann nämlich wird die Firma

Ziegler hier eine einzigartige Klet-

terstrecke bauen, die sich zwi-

schen zwei individuellen und fein

gearbeiteten Baumhäuschen mit

urwüchsigem Holzdach, kleinem

Tisch und Innensitzen erstreckt.

Thematisch passend entsteht auf

dem Gelände der 1960 erbauten

evangelischen Kirche die „Arche

Noah“ aus Robinienholz. Als

„Klassiker“ der Firma Ziegler ist

sie mit ihren verschiedenen Tier-

motiven ganz besonders beliebt

bei Kindern. Mit viel Liebe zum

Detail und in anspruchsvoller

holzbildhauerischer Arbeit ge-

fertigt, besitzt sie wie alle Gerä-

te der Firma Ziegler unverwech-

Umgebung“, schwärmt Patrick

Kösters, Bereichsleiter Touris-

mus Nordseeinsel Spiekeroog.

Zu Beginn dieses Jahres werden

gleich drei umfangreiche Pro-

jekte umgesetzt und in den

Osterferien 2011 eingeweiht. Im

Zentrum von Spiekeroog wird die

größte Inselfläche gestaltet. 

Hier entsteht der Abenteuer-

spielplatz „Melksett“ mit einem

rund zehn Meter langen Spiel-

schiff „Hansekogge“, dem Fe-

derschiff „Jonathan“ und einem

Sandkasten in Form des Schiffs

„Wikinger“. Geeignet für alle Al-

tersklassen unterstützt dieser

Themen-Spielplatz der Firma

Ziegler spannende Rollenspiele,

bietet genügend Raum für Schul-

klassen und lädt zum Picknicken

und Verweilen ein.

(Foto: Ziegler Spielplätze von A bis Z)
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Jahrbuch 2010Jahrbuch 2010

"

zum Bezugspreis
von EUR 10,--

Themenauszug:

• Biologische Vielfalt in Kommunen stärken

• Kinder pflanzen Bäume

• Grüne Öffentlichkeitsarbeit mit i-Tree

• Guerilla Gärtnern und Patenschaften in Berlin

• Europäischer Bürgerwettbewerb Entente Florale

• Die „GRÜNE STADT“ als Leitbild

• Dresden hat einen Fonds zur Finanzierung von Stadtgrün

• Dresdens grüne Stadtgeschichte - ein Blick zurück

• Wolfsburg. The Green City 2009

• Ein Verein macht Düsseldorf grüner

• Die Initiative „Die Grüne Stadt“

• Innovative Entwicklungen zur Kostenreduktion 

von Begrünungssystemen

• Staudenmischpflanzungen für Sonne und Schatten

• Warum ein Projekt Stadtgrün 2021?

• Junger Masterstudiengang für das Stadtgrün

• Integratives Regenwasser-Management mit Dachbegrünung

• Leitfaden soll für mehr grüne Dächer sorgen

• Leben auf dem Dach - die Gründachkarte von Düsseldorf

• Photovoltaik und Gründach

• Innenraumbegrünung

• Bäume schmücken Flaniermeile

• Aktives Bodenleben für vitale Stadtbäume
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